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die Anleihe der amerikaniſchen Banken
New York, 12. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Die amerikaniſchen Bankiers haben die Verhandlungen be

treffend eines Kredits von 25 Millionen Dollar an die
deutſche Diskontbank abgeſchloſſen.

New-York, 12. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu dem Abſchluß der Verhandlungen über die Gewährung
on 25 Millionen Dollar an die deutſche Golddiskontbank wird
zemeldet, daß ſie mit einem Syndikatsbheſtand aus 34 Ban
ken aus den Wirtſchaftszentren der amerikaniſchen Staaten ge
pflogen worden ſind.

Eine engliſche Stimme zu den Mieum-
verträgen

London, 11. Juni.
Zu dem Thema „Micum Verträge und deutſcher Repara-

tionsplan“ ſchreibt ver „Mancheſter Guardian“: Am 14. Juni
laufen die zwi den ſchen Jnduſtriellen und der franzö
ſiſch belgiſchen trollkommiſſion geſchloſſenen Verträge ab. Man
vermutet hier, daß ſie nicht wieder erneuert werden, ſondern daß
bereits die erſte Zahlung, die der Dawes-Bericht feſtgeſetzt hat,
beginnen ſoll. Da es aber kaum möglich ſein wird, bis zu dieſem
Termin die Auslandsanleihe aufzunehmen, ſo werden wohl die
deutſchen Jnduſtriellen eine Lleinere innere Ankeihe zu-
ſtande bringen müſſen, um die erſte Zahlung unter dem Dawes-
Bericht zu leiſten. Ueberdies iſt die deutſche auswärtige Politik
jetzt mehr oder minder von der Bildung der neuen franzöſiſchen
Regierung abhängig.

Einberufung des auswärtigen Ausſchuſſes
Berlin, 12. Juni.

Der Vorſitzende des rn x Ausſchuſſes des Reichs
tages, Abg. Hermann Müller, hat, wie der „Vortwärts“ mel
det, im Einvernehmen mit der Reichsregierugn den Ausſchuß auf
Dienstag, den 17. Juni, vormittags 10 Uhr, einberufen. Auf der
Tagesordnung ſteht die Beratung des Sachver ſtän-
digengutachtens, der allgemeinen Handelsvertragsver
handlungen der deutſchruſſi Beziehungen.
Die interalliierte Kontrollkommiſſion bei der

Arbeit
Hamburg, 11. Juni.

Der belgifſche Hauptmann Wonhel weilte heute im Auftrage
der interalliierten Luftfahrkommiſſion auf dem Flugplatz Fuhls-
büttel, um in Begleitung des Majors a. D. Leon Hardy vom
Reichsverkehrsminiſterium den Flugplatz Fuhlsbüttel mit ſeinem
Flugzeugpark und ſeinen Einrichtungen einer Prüfung zu unter
ziehen. Er forſchte nach einem zweiten Fokker D 7, da nach
Zeitungsnachrichten bei dem letzten Flugtage Förſter und Münnich
einen Fokker D 7 geflogen haben ſollen. Ebenſo wurden der
Platz und die Funkſtation inſpigiert. Lächelnd erzählte der bel
giſche Hauptmann, daß im Auslande die Sage verbreitet wäre,

f Fentrale 7801,

Der Kredit aus Amerika

Freitag, 15. Juni 1924

daß die Hamburger Funkſtation die Kraft beſitze, Flug
zeuge, welche über die Station fliegen, herunterzuholen.
Der Hauptmann fand, alles in Ordnung. Die Flugzeuge hatten
ordnungsgemäße Ausweiſe mit dem Stempel der Kontroll
kommiſſion. Es lagen keinerlei Unregelmäßigkeiten vor. Die
Kommiſſion begab ſich darauf zu einer Reviſion der Flugplatz-
anlagen nach Travemünde.

s liegt auf der Hand, daß dieſe Schnüffelei nicht nur mili-
täriſche Ziele verfolgt. 4

Keine Beteiligung des völkiſchen Blocks an
der bayriſchen Regierung

München, 11. Juni.
Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, iſt die bayeriſche Re

gierungskriſe in ein neues Stadium eingetreten. Der völ-
kiſche Block hat nämlich eine Fortſetzung der am 6. Juni mit den
Deutſchnationalen, der Bayeriſchen Volkspartei und dem Bauern
bund eingeleiteten Verhandlungen über die Koalitions-
frage als nutzlos abgelehnt, weil die genannten Par-
teien auch die bloße Entgegennahme der Mindeſtforde-
rungen und Regierungsgrundſätze des Völkiſchen Blocks ſowie
eine Ausſprache über die für die Kabinettsbildung in Frage kom
menden Perſonen abgelehnt haben und den Völkiſchen Block
vor die Frage ſtellten, mit einem glatten Ja oder Nein darauf zu
antworten, ob er bereit ſei, ſich an einer Kvalition mit den drei
Parteien zu beteiligen. Der Völkiſche Block hat in ſeiner heu
tigen Fraktionsſitzung nunmehr beſchloſſen, ſich an einer Koali-
tionsregierung nicht zu beteiligen. Soweit eine nicht marxiſtiſch
Regierung die deutſchen und bayeriſchen Belenge wahrt, wird
ſie von Fall zu Fall unterſtützen, ſoweit ſie aber dieſe Belange
preisgibt, wird er ſie auf das ſchärfſte bekämpfen.

Neue Putſchgerüchte der Separatiſten
Köln, 11. Juni.

An hervorragender Stelle veröffentlicht die „Kölniſche Zei
tung“ in ihrer Morgenausgabe vom 12. Juni Mitteilungen über
die neue ſepariſtiſche Bewegung im Ruhrgebiet.
Aus den Ausführungen geht hervor, daß Pläne für einen neuen
Putſch für die Rheiniſch-weſtfäliſche Republik von den Sonder-
bündlern, bei denen der bekannte Matthes noch immer eine

oße Rolle ſpielt, bis ins einzelne ausgearbeitet wurden. Einebeſondere Schutztruppe, die Rheno, iſt gebildet worden und mit

Waffen verſehen. Die Führer der Rheno rekrutieren für die
Truppe Erwerbsloſe, Kommuniſten und Syndikaliſten. Man ar-
beitet jetzt darauf hin, in etwa fünf bis ſechs Wochen losſchlagen
zu können. Die Jnformationen der „Kölniſchen Zeitung“ be-
ruhen auf Beratungen der Vertrauensleute der Sonderbündler
und der Rheno in den Ortsgruppen und anderen Verſamm-
lungen.

Ein Reichswehrſoldat im franzöſiſchen
Gefängnis

Düſſeldorf, 11. Juni.
Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte den Reichsmarine-

ſoldaten Fritz Masfeller aus ler zu zwei Jahren
Gefängnis, weil er ohne die vorgeſchriebene Genehmigung
im beſetzten Gebiet reiſte. Masfeller wollte in Urlaub zu ſeinen
Eltern nach Düſſeldorf gehen.

Die Gefahr des Eiſenbahnerſtreiks
bPerhandlungen im Eiſenbahnerkonflikt

e e Berlöin, 12. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Heute ſind die Spitzenverbände der Eiſenbahner zuſammen
getreten, um die beſtimmten Forderungen zu formulieren und
über die einzuſchlagenden Schritte Beſchluß zu faſſen. Die zu
ſtändigen Reichsſtellen, der Reichsverkehrsminiſter, der Reichs
kanzler und der Reichsfinanzminiſter dürften im Laufe des
heutigen Tages das Ergebnis der Verhandlungen erfahren. Man
muß bei den Verhandlungen feſtſtellen, daß die radikale
Seite die Führung zu übernehmen ſcheint.

Jn den Forderungen wird vor allem der Antrag auf Abände-
rung des Beamtenbeſoldungsgeſetzes vom 23. Mai in der Rich-
tung, daß die Erhöhung der Gehälter der höheren Beamten nicht
über diejenigen der unteren Beamten gehen ſollte, geſtellt. Jmn
Verkehrsminiſterium und im Finanzminiſterium ſteht man auf
dem Standpunkt, daß eine neue Erhöhung der Bezüge der Eiſen

bahnarbeiter und beamten nicht mehr bewilligt werden
könnte, wenn nicht die nach ſo ſchweren Opfern erreichte Sanie
rung der Reichsbahn auf das ſchwerſte geſchädigt werden
ſollte. Wenn die Forderungen der Organiſationen bewilligt oder
bei Richtbewilligung der Streik proklamiert werden ſollte,
würde das in wirtſchaftlicher Hinſicht ein ſchwerer Schlag be
deutew

Streikſtimmung auch im Deutſchen Eiſen-
bahnerverband

Berlin, 13. r ß
Die Situation hat im Laufe des Tages unzweifelhaft eine

Verſchärfung erfahren. Die angekündigte Sitzu des
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes verlief ſehr erregt und faſt ein
ſtimmig wurde verlangt, daß die zentralen Jnſtanzen den Streik
proklamieren ſollen. Es wurde beſchloſſen, eine entſprechende
Reſolution am Donnerstag dem Reichskanzler, dem Reichs
finanz und dem Reichsverkehrsminiſter zu unterbreiten. Vorher
wird noch eine Sitzung der drei Spitzengewerkſchaften ſtattfinden,
in der die Forderungen der Eiſenbahner auf eine einheitliche
Formel gebracht werden. Es iſt anzunehmen, daß auf jeden Fall
noch eine erneute Beſprechung zwiſchen der Regierung und
den Eiſenbahnervertretern ſtattfindet, da inzwiſchen, beſonders
aus den beſetzten Gebieten, ernſte Nachrichten über die Stimmung
der im Bahnbetrieb beſchäftigten Arbeiter eingelaufen ſind.

Rückkehr von Ausgewieſenen ins belgiſche
beſetzte Gebiet.

Köln, 11. Juni.
Wie der „K. Z.“ aus London gemeldet wird, teilt die bel

gi Regierung der engliſchen mit, daß den aus dem belgiſch
eſetzten Gebiet Ausgewieſenen bis auf rund 200 Perſonen die

Rückkehr geſtattet wurde und nur etwa 10 Perſonen noch
im Gefängni ſeien. Die sfälle würden neu rüft. „Dailh
Telegraph“ verſichert, daß acdonald ſeit ſeinem Amtsan-
tritt ſtändig bei den Verbündeten auf Regelung dieſer

1 Angelegenheit dringe.
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Erſte Gindrücke
Von

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Der neue Reichstag hat nun ſeine erſten Sitzungen
hinter ſich. Der Kuhhandel um die Regierungsbildung,
deſſen Ausſichtsloſigkeit bei der ganzen Denkweiſe der
Mittelparteien für jeden nüchternen Beurteiler von vorn-
herein klar war, iſt vorläufig beendet. Die großen De-
betten, die ſich an die Regierungserklärungen knüpften, ſind
erledigt und die Arbeit kann beginnen. Freilich, ob ſie nun
wirklich beginnen und wie ſie verlaufen wird, ſteht noch
dahin. Ohne ſich in der Kunſt des Prophezeiens üben zu
wollen, wird man immerhin ſagen dürfen, daß entjſchei-
dende Ereigniſſe in nächſter Zeit kaum zu erwarten ſind.
Die Regierung ſteht zwar auf ſehr ſchwachen Füßen und
iſt ganz auf das Wohlwollen der Sozialdemokratie ange-
wieſen. Aber das waren die mittelparteilichen Kabinette
im alten Reichstage gleichfalls. Das Ergebnis war damals
und wird es jetzt ſein, daß ſie ſich dieſes Wohlwollen zu
verdienen ſuchen wird. Die Sozialdemokratie aber wird
den Bogen nicht zu ſcharf ſpannen. Denn ſie weiß, daß
die Regierung im ſchlimmſten Falle Anſchluß nach rechts
finden kann. Ernſte Schwierigkeiten können allenfalls ent
ſtehen, wenn das Dawes- Gutachten Verfaſſungsänderungen
notwendig macht. Aber dem wird man, ſei es auch auf dem
Wege der Verfaſſungsumgehung, auszuweichen wiſſen.

Denn von der Möglichkeit einer Auflöſung des Reichstages
ſpricht man zwar gern, wet aber keinesfalls; daß ſie zur

nWirklichkeit werde. Ei ahlkampf iſt nicht nur teuer, er
iſt auch für die Teilnehmer ermüdend und unangenehm.
Und man kann nie wiſſen, wie er ausläuft.

Es wird alſo weiter gewurſtelt werden. Warum ſollte
man auch nicht? Die Lage iſt unbequemer als im alten
Reichstage. Aber es wird trotzdem gehen.

Dieſe Gewißheit hat innerhalb der Mittelparteien und
der Sozialdemokratie bereits nach den erſten zwei Tagen
Platz gegriffen. Vor allem war es ungemein beruhigend
für ſie, zu erkennen, daß die Kommuniſten nicht ſo ſchreck-
lich ſind, wie man vorher fürchtete. Sie benahmen ſich
pöbelhaft, ſie trieben Schindluder mit dem ganz hilfloſen
Alterspräſidenten, dem Sozialdemokraten Bock. Aber vor
dem, was ſie taten, brauchte ſchließlich ein kummer-
gewohntes Parlamentarierherz nicht zu erbeben. Geſchrei,
Kindertrompeten, Beifallsklatſchen, einige blutrünſtige
Reden das war ſchließlich alles. Und als an Bocke
Stelle Wallraf trat und mit ſeiner großen Ruhe und
Sicherheit die Zügel in die Hand nahm, da wurden auck
die Kommuniſten einigermaßen artig. Herr Remmele flog
auf 20 Sitzungen hinaus und verſuchte dieſes Mal nicht,
wie im alten Reichstage, als Faſſadenkletterer wieder ein
zudringen. Wußte er doch, daß man ganz allgemein ent-
ſchloſſen war, dann ganz andere Maßnahmen anzuwenden.
So verbiß er mannhaft den Schmerz über die eingebüßlen
Diäten und unternahm ſo erzählte man wenigſtens
eine Erholungsreiſe nach Moskau. Dort wird er übrigens
ſchwerlich beſonders gefeiert werden. Denn Leute wie ihn
hat man dort zu Dutzenden. Und Ruth Fiſcher, die eigent
lich Elfriede Golke, geborene Friedländer heißt? Ein Ber-
liner Blatt behauptete, ſie habe gekreiſcht wie eine Nachti
gall, der ein Rohling auf den Schwanz getreten iſt. Das
Bild iſt etwas draſtiſch, aber zutreffend. Bloß brauchte es
nicht gerade eine Nachtigall zu ſein, ein weniger poetiſcher
Vogel hätte es auch getan. Denn Poeſie verkörpert ſich in
ihr nicht. Allerdings tun es auch nicht die Schrecken der
Weltrevolution. Jmmerhin darf ſie wohl als die eigent-
liche Führerin der Fraktion angeſehen werden. Ab. auch
ſie bändigte ihre wilden Triebe, als Wallraf ihr für Be
ſchimpfung des Hauſes zwei Ordnungsrufe hintereinander
erteilte und ſie auf. die Folgen des dritten Wortent-
ziehung bis zum Schluß der Debatte aufmerkſam machte.
Nicht weniger fügſam waren Scholem und Katz, an denen
übrigens die Namen das Bemerkenswerteſte ſein dürften.
Und jetzt darf man annehmen, daß die Kommuniſten ſich
nicht weſentlich anders benehmen werden, als etwa die
Sozialdemokraten. Eine Sprengung des Parlamentes durck
ſie kommt jedenfalls nicht mehr in Frage. Auch ihre An
träge ſind nicht beſonders fürchterlich: Freilaſſung aller
politiſchen Gefangenen, Freigabe der Abtreibung. Das find
ſo ziemlich die Glanzpunkte, über die hinaus ihre Phan
taſie nicht reicht.

Uebrigens ſorgen ſie auch für einige Heiterkeit. Se
erſchien eines Tages einer der Jhren auf der Tribüne, der
mit Recht Eppſtein hieß. Was an ihm ſo wirkungsvoll
war, iſt in Worten nicht zu ſagen. Aber bevor er noch ein
Wort geſprochen hatte, ging eine ſo allgemeine ehrliche

Hoitorkeit durch das ganze Haus nicht jenes „Lachen“



herunterfloſſEine andere klene Szene ſpielte ſich im verſchwiegenen

ß eines Ausſchuſſes ab. Ruth Fiſcher erſchien mit

kannte
Platz.
der Gegenſatz in der äußeren Erſcheinung, der ſi
darauf beſchränkt, daß er lang und hager und ſie klein und
rundlich iſt

Mit einem Wort, der Reichstag hat f mit ſeinen
funden. will

lohnte, die Geſichter der beiden zu ſehen.

Kommuniſten im großen und ganzen abge
wird es noch manchen Strauß geben und vor allem wir
die Tatſache zu Weiterungen führen, daß die Kommuniſten
ſich Moskau en verpflichtet haben, keine Vertrau
lichkeiten von Verhandlungen gelten zu laſſen. Aber unter
Wallrafs feſter Hand wird die Sache gehen. Das freilich
bleibt beſtehen, daß dieſe Leute es verſtanden haben, den
Reichstag in ſeiner erſten Sitzung in ſchmachvoller Weiſe
herabzuwürdigen. Man kann über den Reichstag im be
ſonderen und über den Parlamentarismus im allgemeinen
wenig hochachtungsvoll denken und wird das, was geſchah,
doch als unerhörte Beſchimpfung empfinden. Der Reichs
tag mag ſein wie er will, er bleibt doch der Deutſche Reichs
tag. Und Juden waren es, die ihn voll ſadiſtiſcher Freude
herabwürdigten. Man geht ſicher nicht fehl, wenn man in
ihnen dabei dasſelbe Hohngefühl vermutet, das auch den
Neger erfüllt, wenn er eine weiße Frau ſchändet. Deshalb
wird man es dankbar vermerken, daß wenigſtens von einem
Manne, dem deutſchnationalen Abgeordneten Schultz
Bromberg, empört gegen dieſe Schmach und Schande Pro-
teſt erhoben wurde.

Jm übrigen brachte der Reichstag die alten Birder.
Graf Weſtarp ruhig, würdig und ſachlich, Streſemann mit
ſeiner bekannten übergeſchickten Dialektik und zum Schluß
die nationale Walze einſchiebend, dabei ſehr nervös, Marx
trocken und kraftlos, Loebe gewandt und ſchlau. Und end
loſe Debatten über die Geſchäftsordnung voll ermüdender
Spitzfindigkeit.

Die Karre iſt alſo wieder im Gang. Knarrend und
ichzend fährt ſie ihren Weg. Ob ſich wohl unter ihren Jn
ſaſſen mit der Zeit welche finden werden, die den heutigen
Lenkern die Zügel aus der Hand reißen und neue
ſuchen, hinaus aus Sumpf und Oedland?

Selbſtändigkeitswünſche der britiſchen
Dominien

London, 11. Juni.
Die Beweiſe mehren ſich, daß man in den britiſchen nien

immer mehr den Wunſch hat, ſich von r ritannien
in Behandlung der auswärtigen Angelegenheiten
ſelbſtändig zu machen. Die auſtraliſche Regierung beab-
ſichtigt et ihr eigenes Auswärtiges Amt zu errichten. Ein er
fahrener Beamter des Britiſchen Foreign Office wird von der
britiſchen Regierung, an Auſtralien verliehen werden, um dieneue Regierungsabteilung zu organiſieren. Der betreffende Be
amte wird ſich dieſer Tage nach Auſftralien begeben, um die
neue Abteilung zu organifieren.

Ende der Regierung Maedonald im Auguſt
London, 11. Juni.

Die „Evening News“ teilen mit, daß eine Perſönlichkeit, die
in ſehr engen Beziehungen zu der Arbeiterpartei ſteht, erklärt
habe, Macdonald ſei zu dem Entſchluß r die Arbeiter
rgierung werde noch im Laufe des Monats e An
nde, gehen. Es e da an die Führer der Ar

beiterpartei in allen Wahlkreiſen geſandt worden, um die Wahl
kampagne vorzubereiten.

Antikartellgeſetz in England
London, 11. Juni.

Es wurde heute von offigieller Seite angekündigt, daß dieRegierung einen Geſetzentwurf fertiggeſtellt hebe, der ſich zur
uſcabe tellt, Truſte und Karktelle zu bekämpfen,
ſofern dieſe Organiſationen die Preiſe emportreiben.
Die ſtreikenden engliſchen Eiſenbahner mit

Entlaſſung bedroht
London, 12. Juni.

Der Präſident des Syndikats für elektriſche Eiſenkahnen,
Aſhfield, hat an die ſtreikenden Untergrundbahnarbeiter ein

iben gerichtet, in dem er droht, daß alle Streikenden, welche
reitag nicht die Arbeit aufgenommen haben,big z um

ſofort entlaſſen werden.
London, 12. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Die in dem Londoner Untergrundbahnſtreik e ich be

deutend verſchärft. Eine Maſſenverſammlung der Elektrizitäts
arbeiter hat beſchloſſen, wenn die heute beginnenden Verhand
lungen zwiſchen den Elektrizitätsarbeitern und den Untergrund-
bahnen ergebnislos ſein ſollten, die Arbeiter den Betrieb voll

ſtändig ſtillegen wollten. Die C 1 habenan die Arbeiter ein Manifeſt erlaſſen, in dem ſie den Streikenden
bis heute abend Friſt geben zur Wiederaufnahme der Arbeit.
Nehmen die Arbeiter die Arbeit nicht auf, ſo gelten ſie nicht nur
als friſtlos entlaſſen, ſondern die Untergrundbahnen wollen auch
gegen ſie einen Schadenerſatzprozeß wegen Nichteinhaltung der
Kündigungefriſt anbahnen. nun nicht heute in den Verhand
tungen eine Einigung erzielt werden ſollte, ſo iſt mit einer voll
Kändigen Stillegung des Untergrundbahnverkehrs zu rechnen.

Die amerikaniſche Präſidentenwahl.
Cleveland, 11. Juni.

In der heutigen r wurde das Programm der Partei
feſtgelegt. Die Freunde des Präſidenten Coolidge entwickeln eine
fieberhafte Tätigkeit,
durchzuführen. Begüglich des Parteiprogramms eng keine
Schwierigkeiten zu beſtehen, um den Konflikt zwiſchen Coolidge

um die Kandidatur Coolidges

und de e ni Arte er alten ne rrage des Haager iedsgerichtshofs n n ihren Eingzelhenen diskutiert und das politiſche Programm würde

darüber nur eine allgemeine Andeutung enthalten.

Coolidge oder La Follette?
New-York, 11.
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De wigt van der Kinksparteien a
dtdaten für die reren e 2 5
heute na g feſtgeſetzt. eſem Kongreß der Linksparteien
wird eine große Bedeutung beigemeſſen. Sämmtliche Links

bis ſpät in W ihre Be

r l n r r n ne gen 1 Wdie folgenden ien an dem Konen werder: die Demokratiſ aditalen und
Sozialiſten des Senats, im gangen 165, die linksrgdikalen Abge
ordneten, im ganzen 30, die re r Abgeordneten, im v 29, die RadikalSogialiſten, im ganzen 147,
die ſozialiſtiſchen Abgeordneten 108. mit haben die Aus
ichten des Kandidaten der Linksparteien, beim erſten

Wahlgang gewählt zu werden, ſehr abgenommen, da
ſich nur 474 Abgeordnete am heut Kongreß der Links-
parteien beteiligen werden und die abſolute Mehrheit bei der
argigen Präſidentenwahl mindeſtens 450 Stimmen betragen
müßte. Der Senatspräſident Doumergue hat bekannt-gegeben, daß er am heutigen Kon nicht teilnehmenwird und ſeine Kandidatur e Aer n
Das ſoll aber nicht heißen, daß in dem heutigen Kongreß der
re reien nicht auf eine Kandidatur Doumergue gedrungen

d

Günſtige Ausſichten für Doumergne?
Paris, 11. Juni.

Nach den Reſultaten der Beſprechungen der Linksparteien
gewinnt heute abend die Möglichkeit einer Wahl Doumergues
zum Präſidenten immer mehr an Boden. Die demokratiſche
Linke, welcher Poincaré angehört, und die ebenfalls für morgen
eingeladen war, hat heute abend bekanntgegeben, daß ſie an
dieſem Vorkongreß nicht teilnehmen wird. Damit nehmen die
Ausſichten Painleves ab. Das Linkskartell hat heute
abend in ſeiner Komiteeſitzung beſchloſſen, die Kandidatur Pain
leves als die offizielle Kandidatur der Linkspartei zu erklären.
Es ſei auch wahrſcheinlich, daß dieſer Antrag der Linken morgen
im Generalkongreß durchdringt.

Der Kauyf un den freien Piifderterzefer

Der heutige Kongreß der Linksparteien
e werdens So am Sonnebens nohenneg uhe
den neuen Kandidaten der Kammer vorzuſtellen gedentt. Er

e e ee h e n h erPoinears kandidiert nicht
Paris, 12

re e Tr des L
Millerand ein Opfer der konſtitutionellen

Mächte
Nom, Fuß

n (Eigener Drahtbericht.)
Nach hiefiger Auffaſſung iſt Millerand ein Opferſtitutionellen Mächte geworden. Dieſes habe man di We

eſehen, als Millerand Briand durch Poincaré m Der Sturz
illerands wird in gewiſſen Kreiſen bedauert.

ſtellen, daß eine z z zwiſchen Frankreich und
Jtalien nicht nur in der Frage der Reparationen, ſondern dor
allem auch in der Mittelmeerfrage zu verlangen wäre.

Matthews wird wieder in Paris erwartet
ondon,

Stimmen auf
blocks und 10 000

n e morgen 8aris erwarte wi n London verlaer Paris den Weg nach Lyon nehmen, wo er mit den fran

zöſiſchen Jngenieuren zuſammenzuarbeiten gedenkt.

Pauſchalentſchädigungen an die deutſchen
Koloniften in Polen

Königshütte, 11. Juni.
Laut „Oberſchleſiſchem Kurier“ gehen die Verhandlungenwegen e an deutſche iſt in z ehen le

preußiſchen Teilen von Polen ihrem Ende entgegen. Die Ver
handlungen führten zur Annahme des Grundſatzes einer Pau
chalent igung, die den von ihren Siedlungen entfernten
e Waniſten ohne Eingehen in Einzelheiten gegzahlt

Ein Anſchlag gegen den amerikaniſchen
Generalkonſul in Jokohama

New-York, 11. Juni.
n Jopkohama iſt ein Attentat auf den amerikaniſchen

ralkonſul Kezper verſucht worden. Ein japaniſcher Ar
Feiter erſchien auf dem Konſulat mit gezücktem Dolch und er

ärte dem japaniſchen Portier, er werde den Generalkonſul
töten, falls er nicht verſpreche, gegen die Verſchärfung des ameri
kaniſchen Einwanderungs geſetzes einzutreten. Der
Attentäter wurde verhaftet.

Nationaliſtenregierung in Albanien
wer 11. Juni.

Nach einem Telegramm des Belgrader Außenamtes habendie albaniſchen uuſſtändiſchen eine rig Regierung aus

igliedern mit dem orthodoxen Biſchof von Orca, Fan
noli, an der Spitze gebildet. Dieſe Regierung beabſichtigt, die
auseinandergegangene Conſtituante nach Tirang hald
wieder einzzuberufen und eine verfaſſungsmäßige Regierung aus
der Mitte der Parlamentsmitglieder zu ſchaffen. Fannoli iſt
bereits einmal Miniſter in Albanien geweſen, und er war einer

der albaniſchen Oppoſition, die jetzt ans Ruder

Wie Tirana ſiel
Mailand, 11. Jumi.

Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Skutari beſtätigt es
ſich, die albaniſchen nationaliſtiſchen Truppen am Dienstag
abend 8 Uhr die Stadt Tiranag beſetzt haben. Der Führer der
Regierungstruppen, Achmed Zogu, iſt geflüchtet. Ach-
med Zugo hatte am Montag nachmittag auf dem Platz vor dem
Regierungsgebäude eine r aller Bürger der Haupt
ſt einberufen, um ſie zu ob ſie die Vert ng wei
terführen wollten. Die Verſammlung beſſ aber einſtimmig
die Uebergabe der Stadt, da alle Mitglieder der Regie
rung geflüchtet ſeien. Hierauf wurde auf den höchſten Kaminender ebefe die weiße Fahne ißt, und die Regierungs

truppen beſchloſſen, den au
Der ſozialdemokratiſche Parteitag

Berlin, 11. Juni.
Jm großen Sitzungsſaale des Preußiſchen Landtages trat

i der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag unter ſehr
rker d uſammen. Ueber dem Vorſtandstiſch war auf

rotem Hintergrund das Bild Auguſt Bebels angebracht. Darunter
ges ſich eine r aperie hin. Seitwärts ſtan
en die Büſten von Marx und Laſalle. Jm Auftrage der Berliner

Parteiorganiſation begrüßte dann der Vorſitzende des Begzirks
verbandes Berlin, Künſtler, die Delegierten und Gäſte. Der
Redner ſchilderte den Kampf der Berliner h
die Kommuniſten, die oft genug ammlungen mit Gewalt ger t hätten. Auch der Farteitag ürfe den Kommuniſten n

en bereiten, er müſſe ſie energiſch abſchütteln, ſonſt ſei er
eradezu ein Schrittmacher der Regktion. tredner des
bends war das Mitglied des Parteivorſtandes, tagsabge

ordneter Criſpien. Er ging von den politiſchen und wirt-ſchaftlichen Wirkungen des Berfaitter Vertrages aus, der

letzten Endes die Einigung der h Parteien erzwungen.
Die Reparation müſſe ſich beſchränken auf die Wiederhe un
der zerſtörten Gebiete. Die ialiſten aller Länder wirken au

der Führer
gelangt.

edlen es d J redlichem Wege etzen. Kein ialiſt in Frankrew. von ailles anerkannt (7), ſondern ihn als ein
Dokument der Gewalt bekämpft. Blum, als Franzoſe, hat

haben auch
das erzwungene Bekenntnis den h gur Kriegsſchuld
keinerei Geltung. Die Sozialiſtene eheh e gegen oder d

ihre Regierungen dahin, daß die Vernunft ſich durchſetzt gegen
die Gewaltpolitik. Der Erfüllungsgedanke will ſich gegen

auch der Bolſchewiſten c

regiert und Politik gemacht werden. Die bVandervelde und andere haben ebenſo 7
waltfrieden. Auch die italieniſchen Genoſſen haben ſich im inter
nationalen Sinne für die Löſung des Reparationsproblems ein
eſetzt, und in England hat auch Macdonald der Gewaltpolitä
oincarés Widerſtand geleiſtet. Unſere Zuſtimmung zum

porſtändigengutachten iſt p. der Ausdruck des V
irgendeine kapitaliſtiſche Regierung, ſondern zu unſeren auslän
diſchen Genoſſen. Die andere lußfolgerung die, daß die
Bolſchewiſten keine wahren Erfolge für das Prol t erringen
können. Der Bolſchewismus endet im ismus. Darin ar
e ſich Sinowjew, Graf Rev Frau Golke in die

Nunmehr eröffnet Criſpien den Parteitag. A aus

wählt. Der Vo

it namit noch die Vertreter e

Als erſter von ihnen nimmt das

Dort d r demtag in r Sprache dr habe alle Länder get nd der 5r. eg e alle Län ge en u2 Ziv
S

t

rungen einwirken, daß das Gutachten nicht
Sinne durchgeführt werde, ſondern im Sinne des Volkes.
Achtſtundentag in Deutſchland dürfe nicht abgeſch

könnten r auch Frankreich und Belgien nicht au
alten. Mi ell- England überbringt die

tiſchen Arbeilerpartei. Noch habe die engliſche Labour Parthkeine Mehrheit im Parlament, aber ſie e dahin ſtreben. Jn

zehn Jahren werde die Arbeiterſchaft die Macht in England er
rungen haben. Die Rednerin glaubt an die rung
ung der ganzen Welt. Anderſen Dänemark an
Stelle des durch die Regierungsbi r in Anſpruch genommenen
und am Erſcheinen in Srutſ bverhinderten
a laubt im Namen der ndiſchenatie zu ſpre der wenn er nur zuf in Berlin

o hl Wie die Liebe
Tſchechoſlowakei

S S a 2 S w 2 a F.

z Ts

demo
weilt und kein offizielles Mandat hat.

der e h len dezur deutſchen Sogialdemokratiſchen e an
Jrüß der ſosialiſtiſchen Arbeiterpartei Rußla
die die Schülerin der deutſchen Bruderpartei geweſen ſei
noch ſei. Der Kommunismus könne in der Welt
wunden werden, wenn es nicht zuerſt in Moskau Le
win als Vertreter der ruſſiſchen SogialiſtenRevolutior ge
denkt zunächſt der in ruſſiſchen Gefängniſſen So
ialiſten und ſchildert dann die Gründe, die in Rußland zur
es der demokratiſchen Sozialiſten geführt hätten. Vor

el s verlieſt ferner Begrüßungstelegramme der arme
niſchen, öſterreichiſchen, tſchechiſchen, jugoſlaw und
naviſchen Arbeiterparteien ſowie der jndi
Poale Zion. Wels ſchließt die Sitzung mit Worten des Dankes
an die Gäſte. Stehend ſang darauf die Jerge die Jnter
nationale. Nächfte Sitzung Donnerstag 9 Uhr. nchch

B W
v.

9 Uhr.

Sieben Todesopfer anläßlich einer ſchweren
Schlagwetterkataſtrophe

Gottesberg, 12. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Hier ereignete ſich geſtern abend eine ſchwere Schlagwetter
exploſion. Zahlreiche Bergleute, die vollſtändig ver
ſchüttet waxen, konnten noch rechtzeitig zu Tage gefördert wer
den. Gleichzeitig wurden dabei 4 Leichen geborgen
Drei Bergleüte werden noch vermißt und werden als ver
loren angeſehen. Wie ein hieſiges Blatt meldet, ſind die Leichen
der drei vermißten Vergleute auch bereits gefunden wor-
den. Fünf der Getöteten ſtammen aus Gottesberg, einer aus
Loſſig und einer auß Wernersdorf.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.

Verantw für d litik. Adolf Lindemannun ten e in e n2

und Erich den XBee u
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Von der Rohbraunkohle zum Brikett

Eine Fahrt du ch das Geiſeltal

t auf die Frachtbelaſt u ung der mitteldeutſchen Energie-
pr

Energie.
Eine geradezu kataſtrophale Wirkung übt jedoch die

tarifliche Frachtbelaſtung aus. Vor dem Kriege betrug z. B. bei
einer Entfernung von 50 Kilometern die Fracht 62,1 r des
gohlenpreiſes ab Werk, heute ſind es nicht weniger als 88 Proz.,
die Frachtſteigerung beträgt alſo 61,6 Proz.! Für Erfurt,
mit der Frachtbaſis Luckenau, betrug der Kohlenpreis vor dem
Kriege 2,50 M., die Fracht 2,90 M.; ab 1. Mai 1924 Kohlen
preis 8,65 M., Fracht 4,50 M.; für Nordhauſen, mit Frachtbaſis
Frankleben, vor dem Kriege: Kohle 2,90, Fracht 3,80, nach dem
Kriege 8,65 bzw. 6 M.! Das ſind Zahlen, die zu bedenken
jeben, durch die Fracht wird der Kohlenpreis in geradezu be
ingſtigender Weiſe verteuert. Vergleicht man die Braun-
ſohle mit der Steinkohle, ſo muß man berückſichtigen,
daß es ſich bei der Braunkohle um eine minderwertigere Kohle
handelt, die Fracht für einen Waggon Steinkohle iſt immer noch
billiger als die Fracht für drei Waggons Braunkohle. Die
Detarifierung der Kohlenfracht n eine Frage der
Zukunft des geſamten mitteldeutſchen irtſchaftslebens be
krachtet werden. Der jetzt beſtehende Zuſtand bedarf drin
gend der Abhilfe, andernfalls wird das an Braunkohle
ſo reiche mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet ſich gezwungen ſehen,
hochwertigere Kohle von weit her zu beziehen. Mögen die
r im allgemeinen erhöht oder erniedrigt werden, der
ardinalpunkt bleibt immer die Detarifierung, es iſt

nicht angängig, daß Stein und Braunkohle denſelben Fracht
ſätzen unterliegen.

Es wurden dann die Verkehrsfragen geſtreift, be
ſonders das Projekt des Elſter-Sagale-Kanals. Dieſe
Waſſerſtraße auszubauen, hat jedoch nur dann r wenn die
Saale kanaliſiert wird, allerdings wird die Wirtſchaft heute
kaum in der P ſein, die Mittel für den Bau aufzubrinzen,
ehenſowenig wie das Reich und die Länder. Der Kanal hat auch

ſolange nicht der Mittellandkanal bis
Nagdeburg durchgeführt iſt. Von beſonderer Wichtigkeit iſt
zuch, daß der Mittellandkanal öſtlich Peine zum El be w aſſer
iraßenbeirat kommt und nicht, wie vorgeſehen, zum
Weſerwaſſerſtraßenbeirat geſchlagen wird. Der Wirtſchaftsver
bhand hat ſich ar eingehend mit der akuten Frage der Ge
ſchäftsaufſicht befaßt und verlangt vor allen Dingen die
Hinzuziehung der Berufsvertretungen.

Nach Schluß der geſchäftlichen Sitzung wurde eine Beſichti
ung des Geiſeltales unternommen. Direktor Keil vomRihelkongern gab zunächſt eine geologiſche Schilderung

des Geiſeltales. Es ſtellt ein geſchloſſenes Gebiet dar, das in
einer Ausdehnung von 11 Kilometern Länge und 4 Kilometern
Breite eine Kohlenmächtigkeit von zum Teil 80 bis 100 Metern
aufweiſt. Bei der heutigen Förderung werden die Braunkohlen
vorräte des Geiſeltales für über 100 Jahre reichen. Bereits
bei Mücheln erhält das Landſchaftsbild durch die Braunkohle
ſein Gepräge, hohe, rauchende Schornſteine, weite Tagebaue.
Der wertvolle Rohſtoff liegt dicht unter der Erdoberfläche. er
harrt nur des Abbaues. Zunächſt ging die Fahrt zur Grube
Leonhardt. Dem Beſchauer fällt immer wieder auf, daß

pulverartige, heiße Maſſe muß nun, bevor ſie zum Preſſen ge
eignet iſt, erſt wieder abgekühlt werden. Nun kommt es darauf
an, ob das Rohmaterial zur Brikettherſtellung geeignet iſt, ob
evtl. eine Miſchung vorgenommen werden muß, ob das Brikett
die gewünſchte Farbe und den nötigen Glanz erhält. Nebenbei
bemerkt, haben dieſe Aeußerlichkeiten auf den Heizwert
gar keinen Einfluß, wie jedoch die Mehrzahl der Ver-
braucher eine beſtimmte Marke bevorzugt, ſo legen ſie auch auf
das Ausſehen ßer Wert. Durch oße Trichter wird die
Rohkohle der Preſſe zugeführt, eine Preſſe reiht ſich an die
andere, ununterbrochen preßt der Stempel den Staub zum feſten
Brikett zuſammen, ein langes, ſchwarzes, glänzendes Kohlen
band verläßt den Raum und wird auf Schienen unmittelbar in
den bereitſtehenden Waggon geführt, in den Brikett auf Brikett
fällt, wahrlich ein hohes Lied der Arbeit.

Nun ein Blick in die Zentrale, gewaltige Maſchinen er
zeugen den Strom zum Betriebe der Fabrik, überall peinlichſte
Sauberkeit, ein Jneinandergreifen eines jeden Rades und Räd-
chens, eine Arbeitsteilung in höchſter Vollendung. Wir verlaſſen
die Brikettfabrik der Grube Cecilie und kommen zur Grube
Eliſe. Hier ein Kohlevorkommen von überwältigender Mäch-
tigkeit. Neben den modernſten Baggern Handbetrieb; mit der
Hacke wird die Kohlenerde losgeſchlagen und mit dem Karren
abgefahren. Geradezu muſtergültig ſind hier die Anlagen für
die Arbeiter, Ankleide- und Waſchräume, die ideal zu nennen
ſind, Brauſe reiht ſich an Brauſe, Bad an Bad.

Ueberwältigend in ſeiner Grandioſität iſt die Verladeamage
der Grube Eliſe II. Hier wird die Rohkohle für das Leunaga-
werk verladen, täglich 10--12 000 Tonnen! Ein Fahrſtuhl bringt
uns hoch hinauf zur Kettenbahn, auf ſechs Schienenſträngen
wird Wagen auf Wagen aus der Grube herangeſchafft, mecba-
niſch wird die ſchwarzbraune Rohkohle in die untenſtehenden
Eiſenbahnwagen des Leunawerkes entladen. Es iſt für den
Laien undenkbar und unfaßbar, wie man ſich aus dem Ketten-
und Schienengewirr herausfinden ſoll, bewundern muß man
den Geiſt. der ein ſolches Werk erdachte und ſchaffte.

JmNun noch ein Wort über die Siedelungen.
Geiſeltale ſind von den verſchiedenen Werken bislang nicht
weniger als 650 Wohnungen geſchaffen, ſchmucke Häuſer mit
Garten und Feld, die einen überaus freundlichen Eindruck
machen. Welch ein Gegenſatz zwiſchen der Mietskaſerne der
Großſtadt und dieſen Siedelungshäuſern! Jm Ledigenheim der
Anhaltiſchen Kohlenwerke wurden die Teilnehmer
der Fahrt auf das liebenswürdigſte bewirtet und es ſei den
Werken gedankt, daß ſie der mitteldeutſchen Preſſe Gelegenheit
gegeben haben, das ſo überaus wichtige und zukunftsreiche Re
vier des Geiſeltales kennenzulernen. Möge es den Werken
vergönnt ſein, die Möglichkeiten, die die Braunkohleninduſtrie
bietet, voll und ganz auszunützen, mögen ſie ſo in die Lage ver-
ſetzt ſein, an dem Wiederaufbau unſeres Vaterlandes mit-
zuwirken.

Glück auf!
Dr. Th. Godduhn.
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.aWwHohenlohewerke A.G. Die jüngſt von anderer Seite ge
brachte Meldung über Perſonglveränderungen bei den
hohenlohewerken iſt laut „Deutſcher Handelsdienſt“ dahin zu er

ugrat das gert e e n ää zrſt Chriſtian Kraft zu ehringen au awender ſchon ſeit Beſte der Geſellſchaft Vorſitzender des Auf
isrates iſt) deibehalten wird. Stellvertretende Vorſitzende

nd die Herren Petſchet Auſſig (Böhmen) undammerpräſident Dr. v. Kleefeld vernn.
lius Vintſch A.G., Berlin. Die Sie beft veabfichtigt,
eingewinn von 216 046 Billionen wie bereitsmeldet, auf neue Rechnung vorzutragen. In dem Ge

häftsbericht wird betont, daß die Vorlegung des Papiermark-
abſchluſſez nur eine formale i ſei. In der Diarg r

mit 2096 n ark, el z 1 faprtc die S des hankenden es

Chemnitzer Aktienſpinnerei, Chemnitz. Nach dem Gewinn
und Verluſttonto ſtieg im Geſchäftsjahr 19028 der Jahres
erlös von 80 Millionen Mark auf 221 870 Billionen Mark.
Mit Rückſicht auf die allgemeine Geldlage und die Unſicherheit
der m Verhältniſſe hat es die Verwaltung vorge

en, der G.-V. einen Rechnüngsabſchluß ohne ein Ge
winnergebnis vorzulegen und von der m einer
Dividende auf das Geſchäftsjahr 1928 abzuſehen. Der Vorſtand
gibt in ſeinem Bericht der Hoffnung Ausdruck, daß die demnächſt
vorzulegende Goldmarkeröffnungebilanz die ktionäre zu
fri ellen und den Ausgangspunkt für eine weitere günſtige
Entwidlung des Unternehmens bilden wird.

Speicherei und SpeditionsA.G., Rieſa. Der Aufſichts
rat wird der für den 25. Juni einberufenen H.-V. die Papier-
markbilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung zur migung vorlegen, die einen buchmäßigen Ueberſchuß von rund
JWus Billionen Mark aufweiſt. Die Aufſtell der
bana wird zu einem ſpäteren Zeitpunkt e

Die Reparationébelaſtung der deutſchen Wirtſchaft
Jnnerhalb der einzelnen bürgerlichen Parteien gibt es in

bezug auf das Sachverſtändigengutachten verſchiedene Strömun-
en; die einen wollen den Reparationsplan ohne weſentliche
weil vielleicht die Entſcheidung verzögernde) Aenderungen an

nehmen, die anderen können h nicht entſchließen, Bindungen
u übernehmen, die ſich als unerträglich herausſtellen könnten.
ie beiden wichtigſten Spitzenorganiſationen der deutſchen

Wirtſchaft haben eine recht verſchiedene Haltung eingenommen:
Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie

hat ſich im weſentlichen zuſtimmend, der Reichsland-
bund im weſentlichen ablehnend ausgeſprochen? Auf den
erſten Blick erſcheint das ſonderbar: Die deutſche Induſtrie ſoll

nach den h e eine Obligations-ſchuld von 5 Milliarden Goldmar übernehmen und dieſe derart
in Verzinſung und Tilgung nehmen, daß nach einigen Jahren
6 Prozent jährlich aufgebracht werden. Die Landwirt-
ſchaft iſt aus dieſem Projekt ausdrücklich draußen gelaſſen
worden, da ſie während der nächſten Zeit außerordentliche Pro
bleme (Ernährung des deutſchen Volkes möglichſt durch inlän-
diſche Produktion) zu löſen haben. Die Jnduſtrie wird alſo
im Gegenſatz zur Landwirtſchaft in eine beſondere Verpflich
tung genommen und tritt trotzdem für die Löſung der Repara-
tionsfrage im Rahmen der Sachverſtändigenvorſchläge ein. Der
Grund hierfür iſt die unerträgliche Belaſtung durch
die Micum-Verträge.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz der frühere
Miniſter für die beſetzten Gebiete Dr. Fuüchs, hat vor einigen
Tagen den dringenden Wunſch der Rheinländer nach Berlintelegraphiert, daß die Regierungsbildung recht bald gelingen,

und daß die Entſcheidung in der Reparationsfr ne jeden
Verzug herbeigeführt werden möchte. Man tut der Wirtſchaft
Weſtdeutſchlands Unrecht, wenn man ihr auf Grund ihrer wenig
kritiſchen Haltung nüber den Sachverſtändigenvorſchlägen
Mangel an vaterländiſchem Gefühl oder Mangel an wirt-
chaftspolitiſcher Einſicht und Vorausſicht vorwirft. Für die

utſchen Kontrahenten der Micumverträge ſtellt ſich das Pro
blem ſo dar: Die Annahme der jetzt zur Diskuſſion ſtehenden
Reparationslöſung kann eine Lebensgefahr für ſie
werden; die Fortdauer des gegenwärtigen Zu
ſtandes iſt eine Lebensgefahr. Aber weil die Ver-
treter der weſtdeutſchen Wirtſchaft ſo leidenſchaftlich das Ende
des nunmehr über ſechs Monate andauernden Proviſoriums
herbeiſehnten, waren ſie nicht fähig, das Sachverſtändigen
programm mit ruhigen Nerven und kühlem Kopfe zu prüfen.
Es muß der übrigen, nicht unmittelbar durch die heutigen Zu
ſtände in Weſtdeutſchland betroffenen Wirtſchaft zum Vorwurf
gemacht werden, daß ſie keinen Weg gefunden hat, die deutſche
Kritik an dem Gutachten zu formulieren und aller Welt kund
u tun. Es mag ſein, daß die Vertreter der weſtdeutſchen Wirt53 in der großen induſtriellen Spitzenorganiſation von einer
olchen Kritik eine Erſchwerung oder Verlangſamung der Ent

ſcheidung befürchtet haben. Aber es wäre richtig ge
weſen, daß ſich deutſche Sachverſtändige irtſchaftswiſſen
ſchaftler und Wirtſchaftspraktiker) und deutſche Intereſſenten
ausführlich zu den Darlegungen der 10 Ausländer geäußert

tändigenans u
Di

Beträge, die
der Pro

empfinden. Die Verteilung der Reparationslaſt iſt bereits im
Sachverſtändigengutachten im allgemeinen hege Gegzahlt
wird aus den gewerblichen Einkünften (Verzinſung und Tilgung
der Jnduſtrieobligationen), aus der Befriedigung des Verkehrs
bedürfniſſes und aus öffentlichen Mitteln.

Aber alle dieſe Tribute fallen letzten Endes auf
ecennn “auſ Ken Es ich ereteee als je eine

ung aufzuſtellen, welcher ir 3zweig und welcherErwerbsſtand bei der Abwicklung der age V
ößeren Laſten zu tragen habe. Niemand wird verſchoni

leiben und kein einzelner ſowie keine Gruppe wird ſich
Befreiung von der Opferpflicht beanſpruchen dürfen. Es war
das alte Lied das aber durch Wiederholung nicht vernünftiger
und richtiger wird wenn der Redner der Sogialdemokraten,
Löbe, in der großen Reichstagsausſprache verlangte, die Er
füllung der deutſchen ſt dürfe nicht dazu führen, das
Lohnniveau zu ermäßigen und den Achtſtundentag abzuſchaffen.
Eine Partei, die für ihre Anhänger die unerbiktlichen Konſe
Seygen der Jene ablehnt, ſabotiert die
Ah u W Zu m rantwortung, n wir mit derung iſtungsprogramms in Rückſtandſtraffällig werden. fand geraden und

Trotz aller Bereitſchaft zu Anſtrengungen und Opfern iſtes uns nicht möglich, penie die prompte und n
Erlegung der' Jahresraten von 1930 oder 1985 feſt zu ver
ſpreche n r aber eine Partei oder eine Jntereſſenver

hänger bei Laune zu erhalten, ſo bedeutet die deutſche Unter
ſchrift unter einen Reparationsvertrag die vorherige Zuſtim
mung zu unabſehbaren Bedrückungen durch unſere Gläubiger.

Eine Berliner Vankfirma unter Geſchäftsauſſicht
Die Bankfirna Ehrhardt Herzer, Kommanditgeſ.,hat, wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, Geſchirre

und die Vörſenkommiſſion gebeten, ſie vorläufig als
Aufgabe zu ſtreichen. Wie von der Firma mitgeteilt wird, hat
die Zahlungsſto ihre Gründe im Ausbleiben ſicher

ugeſagter Zahlungen von Debitoren, ſowie vor allemkern daß der Hauvptſchuldner ſich ſeit einiger Zeit
unter Geſchäftsaufſicht befindet und daher keinerlei
Se an die Firma geleiſtet hat. Nach dem vorläufigen

s ſollen die Aktiven die Paſſiven um die Hälfte über
Die Firma teilt noch mit, daß ſie ſich im ganzen vo

rigen Jahre nicht an der Deviſenſpekulation beteiligt und ſich
auch in dieſem Jahre von der Frankſpekulation völlig fernge-halten hat. Ferner ſollen r vbett re gröheren Wſfetten-
engagements unterhalten we

Ein neuer Bankkrach in Dänemark
Die Pfingſttage brachten Dänemark, das kaum die Adlerſche

Kataſtrophe überwunden hatte, wie dem „Deutſchen Handels
dienſt“ aus Kopenhagen gemeldet wird, einen neuen Bankkrach.
Am Pfingſtſonntag verlangte der m r daß die ſfüd-
fynſcher Diskontobank in Faaborg ihre Zahlungeneinſtellen ſollte. Drei Kriegsunternehmungen n Meiereiproduk-

ten haben die Bank in Schwierigkeiten gebracht. Dieſe drei
Unternehmungen hatten auf Deutſchland als Abnehmer gerechnet
Der Zuſammenbruch iſt alſo indirekt auf die deutſche
Zahlungsmittelknappheit zurückzuführen. Wenn es
der Bank glückt, die drei fte zu einem annehmbaren Preis
Z. h 10 a man Teil der Ei retten

e

ein einſchränkende Vorhalte, um ihre An

el
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Deviſenmarkt. Mark NewYork 28,875 G., 24 B. (Pa-
rität 4,18); London 18; Amſterdam 0,64; Zürich 1,86; Stock-

holm 0,91. Engl. Pfund New-York 4,8125 (4,81); Amſter
dam 11,55 (11,51375); Zürich 24,51 (24,50); Stockholm 16,24.
Franz. Frank: NewYork 5,295 (5.06): London 81.15 (85,70)
Amſterdam 1450 (13,425); Zürich 29,40 (28,50);

109,50 (19).

Allgem. Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig
Die Verwaltung der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt

in Leipzig G ihrem Ziffernwerk das Motto voraus: „Der Pa-
piermarkabſchluß für 1928 wird den Aktionären nur unterbreitet,
um den geſetzlichen Vorſchriften zu genügen.“ Die Gewinn
und Verluſtrechnung zeigt das gewohnte Bild (zur Ver
einfachung wird die Billionenmark der Goldmark gleichgeſetzt):
z Deviſen und Sorten brachten 8,69, Proviſionen 2,76

en Mark und über die Konſortialgewinne wird nichts
geſagt. Da das Jnſtitut an 250 derartigen Geſchäften beteiligt
war, ergibt ſich hier wie auch bei den anderen Banken eine Re
ſerve für die Goldbilanz. Eine Reſerve, die man nicht unter
ſchätzen darf; man muß ſich daran erinnern, daß die Konſortial-
e e in 1923 im allgemeinen nicht in bar, ſondern in immer

wertbeſtändigen Papieren (Aktien) den Banken zufloſſen. Jn
werden dieſe Gewinne wohl kaum allzu ſtark unter

Geldentwertung dahingeſchmolzen ſein. Nach Abzug der
koſten bleibt ein ziffernmäßiger Reingewinn

von 2,76 Millionen Mark der nicht als Dividende ver
tet t wird. Das Verhältnis zum letzten Friedensgewinn

Millionen Mark) iſt, an den entſprechenden Ziffern der
Feneßſen, normal, wenn man von der Kommerz-

n ja ungefähr ihren Friedensgewinn wieder
Die Bklanz beſtätigt im allgemeinen die bisherigen Er

fohrungen. Aktienkapital und Reſerven fallen auf der einen
dem Ziffernrahmen heraus; dafür werden auf

der en Seite die e re v Finanzgeſchäfte, dauernde igungen, Bankgebäude, Jmmo-
blien und ſonſtige Aktive mit je 1 Mark angeſetzt. Die Kredi-

kragen mit 37,19 Millionen faſt die ganze Bilanzſumme
05 Millionen Mark). Dieſe Kreditoren betragen etwa

en Stebentel der Vorkriegszahlen. Damit ſteht
die Adra weit zurück; denn die entſprechenden

bei den anderen Banken lauten:
und Dresdner Mitteldeutſche
is zurückzuführen iſt, iſt nicht zu erkennen. Jm ein

zeigen die Kreditorenzahlen eine Tendenz, die für das
durchaus e iſt. Die proviſionsfreien Einlagen

zu
54 1

Stockholm

Commerzbank

bis 7 n fällig 2,36 Millionen Mark, bis zu
Monaten fällig Mark, darüber hinaus 7060 Mark.

Die ſonſtigen Kreditorenzahlen betragen bei den entſprechendenr 24,74 bzw. 0,023 ar. 5,36 Millionen Mark.
daran denken, daß die Zahlen für langfri-

ſt ge Einlagen und Kreditoren entweder ſehr klein oder gar
Null waren

Den kurzfriſtigen Kreditoren und Einlagen entſprechen
faft genau die Poſten Kaſſe (4,26), Wechſel (1,08) und Bankgut
haben (109,2), en 24,55 Millionen betragen. Unker
den Kontokorrentf ern ſtehen die ungedeckten mit 6,75 den
gedeckten mit 6,50 Millionen Mark gleich. 19183 waren die ge
deckten faſt dreimal ſo hoch wie die ungedeckten (203:70 Mil-
lionen); das Beſtreben der Bankleitung geht auch heute wieder

in, die ungedeckten Schuldner möglichſt in Zedeckte umzu
v Die Verwaltung hat auf eine weitgeh yide Verteilung
der Riſiken im Kontokorrentgeſchäft beſondere Wert gelegt;
n ſſen überhaupt keine Ergagements,die in die Millionen gehen. Der Regang der Lom-
bards und Reports von 5,13 auf 0,01 Mill. Mark erklärt ſich aus

gengeren Nacht iſt die Anhaltſche Gummjwerke A.G. durch eine

Worauf dieſes

s. Anhaltſche Gummiwerke A.G., Deſſau. Jn der ver

euersbrunſt vollſtändig zerſtört worden. DieEntſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt.
Ludwig Ganz A.G., Mainz. Wie die „Frankfurter Zeitung

erfährt, haben die Bemühungen, mit entſprechender Beteiligung
der Allgemeinen Elſäſſiſchen Bankgeſellſchaft ein Stützungskon
ſortium für die Geſellſchaft zu bilden, gute Fortſchriete
gemacht. An dem Konſortium wird u. a. der Barmer Bank
verein teilnehmen. Mit der Dresdner Bank, der Darmſtädter
und Nationalbank und der Diskontogeſellſchaft wird über die
Garantierung eines Teiles der Stützungsſumme noch verhandelt.

Betrieseinſchränkungen in der Papierinduſtrie. Die Wirt-
ſchaftslage der papiererzeugenden Jnduſtrie hat ſich gegen den
Vormonat fühlbar verſchlechtert, da die Aufträge in erſter
Linie infolge der kataſtrophalen Geld und Kreditnot ganz be-
deutend nachgelaſſen haben. Erhebliche Betriebseinſchränkungen
waren die Folge. Die Weltmarktpreiſe liegen meiſt unter
den Geſtehungskoſten, die beſonders durch die uner-
träglichen Steuer und Frachtlaſten ſowie die hohen Rohſtoff-
preiſe hochgetrieben werden. Jm beſetzten Gebiet erſchweren
die ſchlechten Verkehrsverhältniſſe noch beſonders die Jnbetrieb
haltung der Werke.

Rieſaer Bank A.-G., Rieſa. Nach Abſchreibungen verbleiben
einſchließlich Gewinnvortrag 163 748,83 Billionen Mark, die vor-
getragen werden ſollen. Auf der Tagesordnung der auf den
27. Juni einberufenen o. G.-V. ſteht auch die Beſchlußfaſſung
über die Umſtellung des Grundkapitals auf Goldmark, die
Herabſetzung und Zuſammenlegung des bisherigen Aktienkapi-
tals. Beantragt iſt außerdem die Umwandlung der beſtehenden
Vorzugsnamensaktien in Jnhaberſtammaktien.

Berliner Metallnotierungen,
Berlin, 12. Juni.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Rilo.
(In Goldmwark).

PBlektrolytkupfer (100 kg) 12225 Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
Zinkhöüttenverbandspreis S draht od. Drahtb.) 999 h
Raftinade- Kupfer 1,03--1,04 2inn (Baneca-Straits-Ausfrahb

rig.-Hütten-Rohzink t 3,90--4,00im freien Verkehr 0,55--0,56 e r e 2,25—2,35
Remelted-Platt.-Zink 0,47--0,48 Antimon (Regulus) 0,72-0,74
w. n Silber in Barren, ea 900 feinj. Bl. W. dr. Bl. c für 1 kg 89,00--90,00

Zucker.
200 Ztr. Melis prompt 19,875--20,Magdeburg, 12. Juni.

innerhalb 4 Wochen
Produkte.

Gattung 12. 6. w. r 12. 6
„Weizen, märk. I t 147 4161 Peluſchken 10.60 11
Roggen, märk. 1 t 128 185 Ackerbohnen 13 14,00
Gerſte t 148 164 ichen 10,50 12Hafer, märl. 1t 126 133 Lupinen, blaue 9.50 10.
Mais 2Ztr. gelbe 13 00--13,60Weizenmehl, 2 Zir. 21,00--24.,00 Serradella 11 13r 2 Ztr. 1900--21 0 Rapskuchen 9.00Weizenkleie 8,70 8.80 Leinkuchen
Roggenkleie 9,00 9,20 Trockenſchnitzel 6.40-—6.60
Leinſaat (1 u ZuckerſchnitzelKaps 250 Torfmelaſſe 2Viltorigerbſen 18——20 16.00Kl. Speiſeerbſen. 14 15 Kartoffeln, weiß. 1gtrFuttererbſen 12 13 vwote

Wertpapiere.
Halle, 12. Juni. Die rückläufige Bewegüng nahm heute

auf der ganzen Linie ihren Fortgang, die Papiere haben einen
derartig niedrigen Kursſtand erreicht, der ſchlaglichtartig die
Geldmarktlage beleuchtet. Selbſt die Werte der gut und ſolide
fundierten Unternehmungen geben von Tag zu Tag mehr nach.

Am Markt der feſtverzinslichen Werte kamen nur nomi-
nelle Kurſe zuſtande, es notierten Halle Stadtanleihen 1892 bis

Stadtanleihe 3 G., Nordh. Stadtanleihe 2 G., Eilenb. Kattun
122 G. Bankaktien konnten fich behaupten, Montan-
wert e waren angeboten, von Maſchinen werten M. Jahr
und Halle Röhren geſucht, während Halle Maſchinen, Wegelin
und Lindner im Angebot blieben.

Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg. 83 G., Ge
werbe und Handelsbank jg. 0,28 bez. G., Glauziger jg. 8 G.,
Halle Röhren jg. 1,1 bez., Hildebrand jg. 1,4 B., Jduna jg.
6 bez. G., Kyffhäuſerhütte jg. 0,4 G., Api 1,75 G., Arternbank
1 B., Bernburger Saalmühlen 0,5 bezz., Bühring Cäſar u.
Loretz 2 bez., Concordiag Czernowanz 1 G., Getreidekredit
Halle Malz 6 G., Hanfimport 1 G., Jdunag Tr. Krügershall
2,8 bez., Mansfeld 1,5 bez., Micifa Mitteld. Verſ.
Mitteld. Cement 4,6 B., Veſter 0,5——0,45 bez., Zörbiger Kredit
verein 0,14 bez., junge 0,12--0,11 bez.

HMalliesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionen). repartiert

1910 2,5 G., von 1919 0,75 G., Zool. Garten 1 G., Halberſt.

F

ſchwer verletzt.

Raubüberfall auf einen Kafſierer.
Wien, 11. Juni.

In der Prager Straße wurde heute vormittag der 74jährige
Kaſſierer Eduard Lübeck von einem bisher unbekannten Mann
überfallen, der ihm Schläge auf den Kopf verſetzte und ſodann
250 Nillionen Kronen raubte. Der Kaſſierer Lübeck hatte vorher
bei der Eskompte- Geſellſchaft am Hof die 250 Millionen behoben
und in Zeitungspapier eingewickelt in der Hand getragen. Hier-
bei muß er offenbar von dem Attentäter beobachtet worden
ſein, der ihm nachſchlich. Der Kaſſierer kaſſierte noch bei der
Bankfirma Roſenfeld in der Rathausſtraße 100 Millionen
ein, welche er in der Hoſentaſche trug. Als er zu ſeiner Firma
einer Dampfmühlen und Spiritus, ſowie Preßhefenfabrik in
der Prager Straße, zurückkehrte, um das Geld abzuliefern, wurde
er im zweiten S von dem bisher unbekannten Mann nieder
geſchlagen und der 250 Millionen beraubt. Trotzdem er blut-
überſtrömt war, verſuchte er dem Attentäter nachzueilen, er
reichte ihn aber nicht. Der Kaſſierer Lübeck wurde in das
Hoſpital der barmherzigen Brüder gebracht.

Flugzengunglück in Columbien
Hamburg, 11. Juni.

Laut Meldung aus Branquifilia verunglückten am Sonnauf einem Probeflug, der von der Sociedad Celombig buenenegt

transporte Aercos von Branquiſilig aus unternommen wurde,
r n e eſſen er Thri dyf leitende Direktor
r ge en e her, Prokuriſtder Jrewe H. Fehrmann u. Co., Herr v. Nokich, e

ſtellter der Firma BreuerMöller u. Co., Herr Troſt, Ange
ſtellter der deutſchen Antiochiabank, Herr Erneſto Coriſſoz, Gene
raldirektor der bekannten Bank Credito Mercantil und der Me
chaniker Friedrich, alle wohnhaft in Branquiſilia. Die So-
ciedad ColombiaAlemonade transporte Aereos iſt die wichtigſte
deutſche Fluggeſellſchaft, die zurzeit im Auslande arbeitet. Dank
ihrer ausgegeichneten Organiſation iſt es ihr gelungen, im Laufe
der letzten Monate ihr Verkehrsgebiet über ganz Columbien aus.
zudehnen. Während die Dampfverbindungen von der Küſte bis
ur Hauptſtadt 10 bis 12 Tage in Anſpruch nehmen, kann man

Weg mit dem Flugzeug in einem Tag zurücklegen.
Die Geſellſchaft iſt äußerſt angeſehen. Jhre Flieger und Leiter
erfreuen ſich des größten Vertrauens der Bevölkerung.

Selbſtmordverſuche wegen häuslicher Zwiſtigkeiten. Heute
haben ſich wieder fünf Selbſtmordverſuche in Wien, zumeiſt
wegen häuslicher Zwiſtigkeiten, ereignet. Der Agent Oswald
Schenk hat ſich erſchoſſen. Die 24jährige Wilhelmine Matzke
hat ſich wegen häuslicher Zwiſtigkeiten in die Donau geſtürzt.
Der 24jährige Gärtner Wilhelm Landauf hat ſich wegen Not
lage mit Kokain vergiftet. Der Geſchäftsdiener Max
Bugniar hat wegen Krankheit ſich mit Lyſol vergiftet und
die Uhrmachersfrau Erneſtine Mateitſchek hat wegen Fa
milienzwiſtigkeiten ſich vom zweiten Stock in den Hof hinab

geſtürzt. n n nDie Beſatzung der „Olga Eliſabeth“ gerettet. Die Mann
ſchaft des auf der Nordſee untergegangenen Dampfers „Olga
Eliſabeth“ iſt an Bord eines Kohlendampfers der Hugo Stinnes
Linie wohlbehalten und vollzählig in Hamburg eingetroffen.

Ein großes Feuer vernichtete in Stahndorf, ſüdlich von
Berlin, den als Lagerraum vermieteten Straßenbahnhof.
800 Fäſſer Spiritus und Oel verbrannten. Der Schaden be
trägt 125 Millionen Goldmark.

Grubenunglück in Amerika. Durch eine Schlagwetter
exploſion ſind in der Grube von Wilkeſtarre in NewYork
29 Arbeiter getötet worden, 40 Bergleute wurden verſchüttet;
ihr Schickſal iſt noch nicht bekannt.

Verhaftete Betrüger. Von der Polizei verhaftet wurden die
Bergleute Heinrich Seemann und Auguſt Straßen-weſfer aus Eſſen. Beide ſammelten für die ausgeſperrten
Bergarbeiter Geldbeträge, die ſie für ſich verwandten. Bei See-
mann wurde eine Liſte Nr. 12 gefunden, auf welche in ein paar
Tagen über 400 M. eingegangen waren. Beide Betrüger ſind
Kommuniſten und gehören der Union an.

Eine gefährliche Kinderfreundin. Anfang dieſes Jahres
wurden in Berlin auf der Straße kleine Kinder von einer
Frauensperſon rlaſige Sie betaſtete die Kinder unter dem
Vorwand, ſie wolle feſtſtellen, ob die Kinder Schmerzen hätten.
Bei dieſer Gelegenhet zog ſie dieſen die Unterwäſche aus
und entfernte ſich. Nach langen Bemühungen gelang es, die

arg auf landwiriftlichen Beſitz auszu Wielandſtraße 2 II.

der Zurückha ltung der r die e 4 h Landseh. Zentral-Pfäbr. Fo en. Iandseh Ptapr. o B Taterin in der Perſon der Arbeiterin Elſe Schild feſtzuſtellen,
e hig v r ar e r en die ſich jetzt vor dem Schöffengericht BerlinMitte zu verant68 Wanne ler iſt r e e drgg dienen ar e Wortge vie Die Verhandlung ergak, daß ſie ſich auch an Kin

e n ne r a en e h e n ten Se aä i R h hi 5 i e ez Sehr Wer e Pen ne n R eng z alter Röhrenw v ſandt hatten. Die freche Diebin nahm den Kindern die Liefeer lſternng der Wark begonnene Herſonalabbau im Gewerbe- n. Kandeieb. gert rungsware, Schürzen, Hemden und Kleider, unter dem Vorwand
ſt en e r gne nen 076 d ab, daß ſie prüfen wolle, ob die Sachen gut gearbeitet ſeien. Umeine Anzahl kleinerer Niederlafſungen aufgelöſt. Von der i Bankverein 5 Aorita Jahn de Kinder r ſich zu foden halte ſie idnen vorher Süſtgkeiten

Deutſchen Golddiskontbank wurden 100 000 Pfund Sterling über a vfanhnersen. A. G. 7.9 b Kaiserbad Scohmiedeberg gegeben War ſie im Beſitz der Sachen, dann lief ſie eiligſt da
Kapitel a e W i e ung rten war. U en q 53 Lotbiedorter Ieoree von, ehe die Kinder noch gemerkt hatten, was vorging. Die Beute
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ind erbitten ſchriftliche Bewerbung mit Lebenslauf.

Aachener und
Münchener Feuerversicherungs-Geselischaft

Halle a. S., Ludwig Wuchererſtr. 87.
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Abſicht der Selbſtberei
lichen Verfolgung gebracht werden.

Jahrgang 77.

Halle, 12. Juni.
Kaffeegarten

Es gibt noch Kaffeegärten. Vielleicht müßte man ſagen:
es gibt wieder Kaffeegärten. Da ſitzt man an den zuſammen
klappbaren Gartentiſchen auf verwitterten Stühlen, rührt ge
dankenwerſunken in ſeiner Taſſe das letzte Stückchen Zucker klar
und freut ſich, daß es in feinen Bläschen zur Oberfläche ſteigt.

So iſt es alſo eigentlich ein gutes Zeichen für unſer aller
Wohlbefinden, daß das Gartenlokal wieder aus ſeinem Jn-
flationsſchlafe zu erwachen beginnt. Auch damals hat der Be
trieb eigentlich nicht ganz geruht, aber es war kein Geſchäft;
an der Taſſe „Berliner“ war nicht viel zu verdienen, und wer
konnte ſich „Bohnen“ leiſten! Heute trinken die meiſten bei
ſolcher Gelegenheit wieder ihr „altes gutes Schälchen“ und laſſen

ſich den würzigen Duft wohlig um die Naſe ſtreichen.
Jch habe meine Zeitung vor mir liegen und beobachte un

geſtört über die „Politik“ hinweg, wie es an den nächſten Tiſchen
ausſieht. Sie ſitzen da und erzählen ſich. Die Frauen haben
Strickzeug oder Häkelarbeit mitgebracht; man weiß oft nicht, ob
ſie das Handarbeiten oder das Ergzählen für wichtiger halten.
Manchmal bleiben die Nadeln ſtehen, manchmal funkeln und
blitzen ſie nur ſo. Der Herr an der linken Ecke des Nachbar
tiſches ſpricht ſich über das Wetter aus; er redet von „Frucht im
Boden“ und entpuppt ſich als ehemaliger Landwirt. Sieh da,
alſo ſcheinbar ganz gut durch die große Umwertung aller
Werte hindurchgekommen, Sie Glücklicher!

Die meiſten Beſucher ſind junge Eltern mit Kindern, die
ſich über die Dreiſtigkeit der Sperlinge freuen. Die Mütter
ſind ſehr geſchäftig und haben Lätzchen und Taſchentücher bei der
Hand, wenn es Flecke gegeben hat.

Meine Augen gleiten von Tiſch zu Tiſch. Ueberall breitet
ſich eine gewiſſe Behaglichkeit aus, die Geſichter ſind ruhiger ge
worden als damals, wo das große Nullenſpiel uns die Sinne
verwirrte. Zuletzt bleibt mein Blick hoch in dem Blättermeer
der Kaſtanien hängen, durch deren Blattfächer ſchräge Sonnen
ſtrahlen ſchießen.

Es iſt ein hübſches Ruheſtündchen inmitten der dicken,
weißen Kaffeetaſſen und der vielen Kinder, die ſich nicht recht
von den Eltern zu entfernen wagen.

Jn anderen Jahren ſpielte auch immer noch eine Kapelle
die neueſten Schlager, aber die fehlt noch. Doch ich glaube, ihr

Fehlen hat gar niemand bemerkt! c
Prämien für aufmerkſame Beamte

Erhebungen des Reichsverkehrsminiſteriums haben die Tat-
ſachen ergeben, daß die Reichsbahn durch ſchlechte und unaufmerk-
ſame Arbeit der Beamten und Angeſtellten in den Güterabtei-

lungen jährlich Hunderttauſende von Goldmark verliert, da ſehr
t. nicht die richtigen Gewichte der zu befördernden

Güter feſtgeſtellt werden. Ebenſo hat ſich, namentlich im Nah
verkehr, auf. manchen Strecken geradezu ein Syſtem herausgebil-

det, die Fahrgelder zu erſparen Um dieſes Unweſen
wirkſamer zu bekämpfen, hat jetzt das Reichsfinanzminiſterium
ſeine Genehmigung erteilt, daß in den Eiſenbahnzügen das Fahr
perſonal ſtändige unvermutete Kontrollen der Fahrkarten vor
nimmt. Beamte, die feſtſtellen, daß ein Reiſender nicht im Be
ſitz einer ordnungsmäßigen Karte iſt oder durch gewiſſe Manr
pulationen über das Ziel hinausfährt und dann durch eine
„Hintertür“ den Bahnhof verläßt, erhalten eine Prämie fürjeden Fall der Feſtſtellung. Den Beamten wird jhes morg.

lich eingeſchärft, daß dem Publikum gegenüber keine Härten an
zuwenden ſind, und daß Fälle, in denen ein Reiſender ohne die

rung gehandelt hat, nicht zur tatſäch-

h Beamte, die feſtſtellen, daßGüter falſch deklariert oder falſch gewogen ſind, er
halten eine Prämie von 5 Proz. des nachzuzahlenden
Betrages, während in den Perſonen-Zügen Prämien von
10--15 Proz. des nachzuzahlenden Betrages an den betreffenden
Beamten gezahlt werden.

Die Arbeitsmarktlage im Monat Mai.
Das Landesarbeitsamt ſchreibt uns: Die Beſſerung der Ar
»eitsmarktlage ſetzte ſich im Berichtsmonat zunächſt noch fort,
doch traten im weiteren Verlauf die Rückwirkungen der Kredit
kriſis, deren erſte Anzeichen bereits zu Ende des Vormonats
wahrnehmbar waren, ſtärker hervor. Einſtellungen und Ein-
ſchränkungen von Betrieben in Jnduſtrie und Handel mehrten
ſich, ſo daß die Arbeitsmarktlage ſchrittweiſe eine weſentliche
Wandlung erfuhr.

Hatten zunächſt die chemiſche Jnduſtrie, das Holz und
Schnitzſtoffgewerbe und die Metall und Maſchineninduſtrie nicht
unerhebliche Neueinſtellungen vorgenommen, ſo ging der Um-
fang ihrer Anforderungen mehr und mehr zurück und ſteigerten
erneute Entlaſſungen die Zahlen der Arbeitſuchenden in dieſen
Berufsgruppen. Jm Textil- und Schneidergewerbe, in der
Schuh und Tabakinduſtrie, im Vervielfältigungs- und Bau-
gewerbe ſchwächte ſich der Mangel an Facharbeitern nach und
nach ab, glichen ſich Angebot und Nachfrage allmählich aus oder
zeigte ſich teilweiſe Ueberfluß an Arbeitskräften. Beſonders
ſtark war der Rückgang der Beſchäftigungsmöglichkeiten im Kali-
bergbau. Auch im Erzbergbau konnte trotz ſtaatlicher Hilfsakrion
eine namhafte Einſchränkung der Belegſchaften nicht vermieden
werden. Die Kriſe in Jnduſtrie und Handel hatte eine weitere
Belaſtung des Marktes der kaufmänniſchen und Büroangeſtellten
zur Folge.

Einen gewiſſen Ausgleich ermöglichte die fortbeſtehende
ſtarke Aufnahmefähigkeit der Land und Forſtwirtſchaft, der
Gärtnereien und der Gemüſekonſervenfabriken. Ebenſo beſtand
ſener daitnismaßis günſtige Lage in Gaſt und Hauswirtſchaft
ort.

Der Eingang an offenen Stellen bei den Arbeitsnachweiſen
belief ſich im Mai auf 29 814 gegen 31 947 im April. Die Zahl
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Der Einzelrichter
Ein Beitrag zur Prozeßreform von Referendar Erich Frühſorge.

Nachdem am 1. Juni 1924 die Zivilprozeßordnung in der
neuen Faſſung, welche ſie durch die Verordnung über das Ver
fahren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten vom 13. Februar 1924
(Reichsgeſetzblatt J S. 135) erhalten hat, in Kraft getreten iſt,
tritt für die Praxis die Bedeutung des Einzelrichters als pri-
märes Rechtspflegeorgan beider Prozeßarten voll in die Erſchei
nung.

Der Begriff des Einzelrichters iſt an ſich nicht neu. S 22 Ab
ſatz 1 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes alter Faſſung ſtellte ſchon
den Satz auf: „Den Amtsgerichten ſtehen Einzelrichter vor. Und
das amtsgerichtliche Verfahren in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten ſpielte ſich grundſätzlich vor dem Einzelrichter ab; es be
durfte der Zuziehung von Beiſitzern nur dann, wenn das Amts
gericht als Mieterſchutz- und Mieteinigungsamt im zweiten Ter-
min entſchied. Jm Strafprozeß dagegen konnte der Amtsrichter
nur dann ohne Zuziehung von Schöffen zur Hauptverhandlung
ſchreiten und zwar nur im Falle der Vorführung des Beſchul-
digten und mit Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft wenn der
Beſchuldigte wegen Uebertretung verfolgt wurde und die ihm zur
Laſt gelegte Tat eingeſtand (S 211 Abſatz 2 der Strafprozeßord-
nung alter Faſſung). Dem landgerichtlichen Verfahren war der
Einzelrichter völlig unbekannt. Der „beauftragte“ und „erſuchte“
Richter war, wie heute noch, lediglich Vollzugsorgan der beauf-
tragenden oder erſuchenden Rechtspflegeinſtanz.

Die Prozeßnovellen der letzten Zeit haben in dieſer Frage
eine durchgreifende Wandlung geſchaffen. Maßgebend iſt die
Verordnung äber Gerichtsverfaſſung undStrafrechtspflege vom 4. Januar 1924 (Reichsgeſetzblatt I
Seite 16) ſowie die oben bereits zitierte Verordnung über
das Verfahren in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten vom 183. Februar 1924. Soweit im folgenden das Ge-
richtsverfaſſungsgeſetz (GVG.), die Strafprozeßordnung (StPO.)
und die Zivilprozeßordnung (3PO.) Erwähnung finden, iſt die
neue Faſſung dieſer Geſetze gemeint.

Jm Strafverfahren entſcheidet der Amtsrichter allein
bei Uebertretungen ſowie bei Vergehen, wenn ſie im Wege der
Privatklage verfolgt werden, wenn die Tat mit keiner höheren
Strafe als Gefängnis von höchſtens 6 Monaten (allein oder in
Verbindung mit anderen Strafen oder mit Nebenfolgen) bedroht
iſt, oder wenn die Staatsanwaltſchaft es bei Einreichung der An
klageſchrift oder, falls es einer Anklageſchrift nicht bedarf, bei der
mündlichen Erhebung der Anklage beantragt; unter der gleichen
Vorausſetzung entſcheidet der Amtsrichter allein bei ſolchen ſtraf-
baren Handlungen, die nur wegen Rückfalls Verbrechen ſind,
ſowie ferner bei den Verbrechen des ſchweren Diebſtahls und der
Hehlerei (F8 25, 26 GVG.). Auch kann vor dem Amesrichter
allein ohne ſchriftlich erhobene Anklage und ohne eine Entſchei-
dung über die Eröffnung des Hauptverfahrens zur Hauptverhand-
lung geſchritten werden, wenn der Beſchuldigte entweder ſich frei
willig ſtellt oder infolge einer vorläufigen Feſtnahme dem Ge-
richt vorgeführt oder nur wegen Uebertretung verfolgt wird
(S 212 StPO.).

Auch der Zivilbrozeß räumt dem Einzelrichter eine er
weiterte Zuſtändigkeit ein; hier liegen die Neuerungen ausſchließ-
lich auf dem Gebiete des landgerichtlichen Verfahrens. Der Be-
griff des Einzelrichters iſt in S 350 Z3PO. feſtgelegt. Hiernach iſt

Einzelrichter „in Sachen der Zivilkammern der Vorſitzende oder
ein von ihm zu beſtimmendes Mitglied der Kammer, in Sachen
der Kammern für Handelsſachen der Vorſitzende“. Zweckmäßig
wird der vom Vorſitzenden mit der Terminsvorbereitung, beauf-
tragte Richter 272 b 3PO.) auch zum Einzelrichter beſtimmt;
regelmäßig wird der Berichterſtatter beide Aufgaben erfüllen.
Handelsrichter können nicht Einzelrichter ſein. Zur Vorbereitung
der Entſcheidung des Prozeßgerichts iſt je de Sache zunächſt vor
dem Einzelrichter zu verhandeln, der auch den Termin hierzu be-
ſtimmt (S 348 3PO.). Er hat zunächſt die gütkiche Beilegung des
Rechtsſtreits zu verſuchen. Kommt ein. Verg.eich nicht zuſtande,
ſo hat der Einzelrichter für eine erſchöpfende Erörterung des ge
ſamten Sach- und Streitverhältniſſes zu ſorgen. Er hat zu ent-
ſcheiden über Verweiſung von Zivilklagen an die Kammer für
Handelsſachen und umgekehrt, über prozeßhindernde Einreden,
bei Klagerücknahme, Verzicht und Anerkenntnis, bei Verſäumnis
und im Einverſtändnis der Parteien ſogar unbeſchränet
bei vermögensrechtlichen Anſprüchen. Jm. übrigen hat der Einzel-
richter die Sache ſo weit zu fördern, daß ſie tunlichſt durch eine
Verhandlung vor dem Prozeßgericht erledigt werden kann. Jſt
eine Beweisaufnahme erforderlich, ſo kann der Einzelrichter nach
ſeinem Ermeſſen entweder ſelbſt die Beweiſe anordnen und er-
heben, oder dies dem Prozeßgerichte vorbehalten. Jſt die Sache
zur Verhandlung vor dem Prozeßgerichte reif, ſo wird der Ter-
min hierzu von Amts wegen anberaumt 349 3PO.). Der dem
landgerichtlichen Verfahren eigentümliche Anwaltszwang (F 78
3PO.) gilt auch für das Verfahren vor dem Einzelrichter. Jnner-
halb ſeines Wirkungskreiſes kann der Einzelrichter nach S 141
3PO. das perſönliche Erſcheinen einer Partei zur Aufklärung des
Sachverhalts anordnen. Soweit der Einzelrichter eine Sache ent-
ſcheiden darf, kann er Angriffs- und Verteidigungsmittel, die von
einer Partei nachträglich vorgebracht werden, zurückweifen, wenn
durch ihre Zulaſſung die Erledigung des Rechtsſtreits verzögert
werden würde und nach ſeiner freien Ueberzeugung die Partei
in der Abſicht, den Prozeß zu verſchleppen, oder aus grober Nach-
läſſigkeit das Angriffs- oder Verteidigungsmittel nicht früher vor-
gebracht hat (8 279 3PO.). Jſt, der Einzelrichter in der Sache
nicht zur Entſcheidung befugt, ſo wird er, falls er eine Zurück-
weiſung für angebracht bält, ſich darauf beſchränken müſſen, keine
Amtshandlung vorzunehmen; tut er dies doch, ſo greift er damit
der Zurückweiſung durch das Kollegium nicht vor.

Der Zweck des Verfahrens vor dem Einzelrichter, das in bür-
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten nur für die Reviſionsinſtanz ausge
ſchloſſen iſt 557 a 3PO.) iſt folgender: Möglichſt alle Ange-
legenheiten, bei welchen das ſchwerfälligere, teuerere Kollegium
keine größere Gewähr für die Güte der Rechtſprechung bietet,
ſollen vor dem beweglicheren, billigeren Einzelrichter endgültig
erledigt werden, die anderen aber in ſolcher Form an das Kolle
gium gebracht werden, daß in einer einzigen Verhandlung ent
ſchieden werden kann. Die Stellung des Einzelrichters gegen
über dem Kollegium iſt durchaus ſelbſtändig. Er hat Weiſungen
nicht zu folgen, ein enges Zuſammenarbeiten mit dem Kollegium
iſt jedoch dadurch bedingt, daß letzten Endes in der Sache das
Kollegium entſcheidet. Daß der Vorſitzende die Beſtimmung eines
Mitgliedes der Kammer zum Einzelrichter widerrufen kann, folg
aus ſeiner Befugnis der Geſchäftsverteilung unter den Mitglie-
dern (F8 69, 117 GVG.) und aus S 348 S. 2 3PO.

22k„————
der Vermittlungen ſank von 30 301 auf 27 217. Der Zugang an
Arbeitſuchenden erhöhte ſich auf 30528 gegenüber 24 702 jm
Vormonat. Ende Mai wurden 43 399 Arbeitſuchende und 4016
offene Stellen gezählt. Die entſprechenden Ziffern des Vor
monats waren 42 981 bzw. 3573.

Die Ziffer der unterſtützten Erwerbsloſen ſank von 32 440
am 1. Mai auf 22 138 am 1. Juni. Es entfielen auf die Regie-
rungsbezirke Magdeburg 8460 (11 786), Merſeburg 7123 (11 086),
Erfurt 2105 (3207) und den Freiſtaat Anhalt 4450 (6411).

Unſere Schupo-Spende
An weiteren Spenden für die ermordeten und verwundeten

Schupobeamten gingen in unſerer Geſchäftsſtelle ein von:

Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Rud. Beneke 5,
Generaldirektor v. Ludwiger, HalleTrotha 20,
Skattiſch „Goldener Löwe“, Eisleben 10
Konſ.-Rat Gutſchmidt a 1 MUngenannt e e e 2, MUngenannt 3, MUnge nannt
Stahlhelm und Wehrwolf, Ortsgruppe

Elſtertal 7 17 17 17 d 0 100, lE. F. 10,Geſammelt Reſtaurant Lerch 6, MSkat Freuden aus dem Würzburger von

Donnerstag 6,Dr. Gneiſe 10,Frau Prof. Kähler, Cecilienſtraße 96 10, M
Kegeltklub T. Fr. 32, MR. Sh 10,Der Stahlhelm, Ortsgruppe Ammendorf

(Saalkreis). in der Mitgliederverſamm-
lung durch Teller ſammlung 21 710,

Schütz meiſter J 3, MFrau N. N. 5, lEinige Gemeinde-Glieder von Daleng 38,
Geſangverein Stennewitz, Poſt Roitzſch 15,

Unge nannt. F40Unge nannt. 15345,
Bisher: 4688,67

4983,67

Weitere Spenden werden in unſerer Geſchäftsſtelle, die
allein empfangsberechtigt iſt, angenommen.

Nachtdienſt der halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig-
Wuchererſtraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen-
hausApotheke, Königſtraße 94.

Auf dem heutigen Wochenmarkte waren Obſt und Ge-
müſe wieder die Loſung, was ja auch ganz der Jahreszeit ent
ſpricht. Der nächttiche Gewitterregen hat in erſter Linie auf demMartte ſeine Folgen gezeigt. Er nahm dem ochenmarkte den
müden Ausdruck heißer Sommertage und brachte Friſche und
Kühle in die ausgelegten Früchte und Gemüſe. Da auch die liebe
Sonne hinter den Wolken blieb, ſo bevölkerte trotz der drückenden
Schwüle, die über dem Marktplatze lag, eine große Zahl von
Hausfrauen und auch männlichen Käufern den Wochenmarkt,
Obſt war am meiſten begehrt. Erdbeeren im Preiſe vond ten bis 1,20 Mark und Kirſchen für 40 bis 50 Pfennig je

Pfund, die anfangs in großen Haufen aufgeſchichtet waren, ver
ſchwanden gegen mittag faſt völlig. Auch Stachelbeeren, die
langſam in größeren Mengen ausgelegt wurden und für 35 bis45 Pfennig je Pfund zu haben waren, wurden viel begehrt. Die

erſten Schoten koſteten 50 Pfennig. Daß die Bananen nicht auf
dem Markte fehlten, und daß ſie nicht unverkauft blieben, wird
mancher als ſelbſtverſtändlich angeſehen haben.

Von der Straße. Am 11. Juni nachmittags wurde auf
dem Ranniſchen Platz eine Frau von einem Radfahrer angefahren
und zu Fall gebracht. Die Frau trug hierbei leichte Hautabſchür-
fungen davon. Der Radfahrer, den die Schuld trifft, wird zur
Anzeige gebracht.

Rundfahrten durch den Harz. Um der Bevölkerung der
Großſtadt billige und bequeme Gelegenheit zu geben, den Harj
kennen zu lernen und über Sonntag im freien Waldgebirge Er
holung zu ſuchen, hat das Mitteleuropäiſche Reiſebüro, G. m
b. H., dreitägige Rundfahrten durch den Harz und Wochen-
endkarten nach einigen Kurorten des Harzes eingerichtet. Die
Fahrten beginnen und enden in Bad Harzburg. Nähere Aus
kunft erteilt das Verkehrsbüro, Roter Turm Telephon 8500).

Deutſchnationale Verſammlung. Wir machen heute Noch-
mals ganz beſonders auf die Freitag, den 13. Juni, abends 8 Uhr
im „Neumarktſchützenhaus“ ſtattfindende Verſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei (Gruppe Mikte-Oſt) aufmerkſam.
Der Reichstagsabgeordnete Leopold wird wichtige bedeutungsvolle
Ausführungen über die Verhandlungen, die zur Bildung der Re
gierung geführt haben, machen. Jedes Mitglied der Deutſch-
nationalen Volkspartei iſt, um über alle Fragen orientiert zu
ſein, verpflichtet, an dieſer Verſammlung teilzunehmen. Der
Eintritt iſt deshalb frei. Die Mitgliedskarten müſſen vorgezeigl
werden. Gäſte können eingeführt, müſſen jedoch dem Leiter der
De miung rechtzeitig vor Beginn des Vortrags vorgeſtelli
we

Jn der halliſchen Feſtſpielwoche findet außer den bereits
angekündigten beiden Opernaufführungen am Donnerstag, den
26. Juni, im Stadttheater ein Philharmoniſches Feſtkonzert mit
großem Orcheſter ſtatt. Dieſes Konzert bringt eins der ent
zückendſten Concerti groſſi von Händel (F-Dur), ſowie von
Beethoven das ſeit Jahren nicht geſpielte Klavierkonzert in e-moll
und die 7. Symphonie. Feſtdirigent iſt Dr. Göhler, der auch die
„Meiſterſinger“ Aufführung dirigieren wird. Soliſt iſt Profeſſor
Max Pauer, der ſoeben zum Direktor des Leipziger Konſerva-
toriums ernannt wurde.

te dae e
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Bereins Nachrichten
r Freiheitspartei, Ortsgruppe Halle. Donnershag, den e 8 Uhr, im kleinen Thaliaſaal, Mit

e Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.
dürfen werden.Deutſcher O rbund. Sommerausflug nach dem „Wald-

kater“ 21. Juni, 835 Uhr nachm. Sammelpunkt Café Dietze.
e nicht eew D. O. B. gehörende Herren bis 18. Juni

elle, echtſtraße 83, namentlich mitteiben. Aufforde-
rung erfolgt von dort. n r iAm x Stammtiſch 8 ends im Tier Urquell“,

lmn, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Nord Oſt: Wir w. uns zum erſten ſportlichen
marſch am Sonnabend, 14. Juni, 8 abends vor Café
7 e e und Burgſtraße ohne Gepäck. Zahlreiches

H. B., Ortsgruppe Halle. Es ſei an dieſer Stelle als
darauf hingewieſen daß morgen, Freitag, abends pünktli Uhr,
im arzen Bär“, Bärgaſſe (am Markt), unſere Milglieder
ne ſtattfindet. Jnfolge wichtiger Tagesordnung iſtvollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Vom 27. bis 26. Juni findet
er Verbandstag in Königsberg ſtatt. Näheres in der Ver
ammlung.

Verein ehem. 93er. Donners 8 Uhr abends, Verſammlung in „Mars-laTour“, Werten des e Maurer. men

den 18. d. M.,
eingeladen.

Techniſche Nothilfe, Bezirk Mitte.
im „MarslaTour“ Verſammlung mit VLichtbildervortrag

Gäſte willkommen! (Zum Bezirk gehören alle Straßen zwiſchen
Hermann-Albrechtſtra bis Neue PromenadeMoritzzwinger,
und tedter Bah bis Magdeburger Str.)
13 Jan ben ne l u Freitag, denn m Stadtgymnaſium, Lehr überBiochemie. frei. gen Ictß hrgang

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonntag, 15. Juni, Aus
lug nach der Dübener Heide. Abfahrt 7.45 Uhr morgens. Fahr
arte bis Söllichau löſen. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Kirchenkonzert. Der Sängerbund an der Saale
veranſtaltet am kommenden Sonnabend abends 8 Uhr (nicht
Z. Uhr) in der Marktkirche unter Leitung ſeines Liedermeiſters

Max Knoch ein Geiſtliches Kon t.tigen Anzeigenteil erſi 9 htlich, iſt die Vortragsfolge eine beſondersauserwählte. Als Soliſten ſind gewonnen: bie hier beſann be

kannte Konzert und Oratorienſängerin Frau PfeifferSie
z (Leipzig), Kon ertmeiſter Max HKnoch (Violine) und Stu-

enrat Oskar Rebling (Orgel). Da der Reinertrag für be
ten e die an dem Deutſchen Sängerfeſte in Hannover
teilnehmen, Verwendung finden ſoll, ſo iſt ein recht zahlreicher
Beſuch dieſes Konzertes nur zu empfehlen.

Radio-Ecke
Freitag, den 13. Juni.

1 Uhr: Börſe- und Preſſebericht, 4.90—6 Uhr: Konzert derle, 7.30——-8 Uhr: Vortrag Otto Siedel: Goethe als
er“.

8.15 Uhr: Abendkonzert mit nachfolgendem P m.Reinhold Gerhardt, Konzertſänger, Cläre Schmidt Guthaus
Violine), Fritz Heinig (Violine).

1. J. S. 2 Sätze aus dem Konzert für 2 Violinen
(D-Moll): a) Largo ma non tanto, b) Vivace (Fritz Heinig
und Cläre Schmidt-Guthaus).

2. Händel: Arie des Harapha aus „Samſon“: „Nein, ſolch
ein e den wäre arge Schmach Reinhold Gerhardt).

3. Ernſt Müller: Suite im alten Stile für 2 Violinen, Op. 89:
a) Paſtorale, Sarabande, d) Muſette (Cläre

uthaus und Fritz Heinig).
4. a) Auf das Trinkglas eines verſtorbenen

Freundes, Sitz ich allein, wo kann ich beſſer ſein,
o Setze mir nicht, du Grobian Reinhold Gerhardt).

5. lf Buſch: Paſſacaglig für 2 Violinen (D-Moll) (Fritz
einig und Cläre SchmidtGuthaus).

6. m Rinkens: a) Abendlied, b) Die Glocke des Glücks,
o) F u Gerhardt).Blüthner: Friedbert Sammler.

Anſchließend: Preſſebericht.

Wann gehe ich ins Stackktheater
Sonate onteg Dioneiag ntwoon Donnvoreto- ſ. Froſts. ſsonnadeoc
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Turnen Spiel und Sport
Halleſche Nuder-Regatta

am Sonntag, den 15. Juni.
Nachdem am vorigen Sonntag in Roßlau bei Deſſau das erſte

Treffen der mitteldeutſchen Rudervereine ſtattgefunden hat, in
dem die u Vereine gut abgeſchnitten haben, wird das
Training in verſchärfem e für die am nächſten Sonntag in
NeuRagoczy ſtattfindende Ruderregatta fortgeſetzt. Allem An
chein n wird man en Zeiſtungen zu ſehen bekommen.
ei der Aßmann, Große Ulrichſtraße, ſind von Donnerstag

an die Preiſe ausgeſtellt. Die Rudergeſellſchaft Nelſon hat ihr
50jähriges Jubiläum m Anlaß genommen, einen wundervollen
e für die großen ter p. ſtiften, der dreimalohne Reihenfolge zu gewinnen iſt. hr eigenartig iſt der Ehren
preis für den Vierer ohne Steuermann, eine einen Meter lange
Kogge. Für den Jungmann- Achter hat im vorigen e Graf
von Luckner als d das Bild ſeines „Seeadler“ geſtiftet, ein
herrliches Oelgemälde. Die Ruderer des ſiegenden Bootes er
halten außerdem ein Lichtbild des Spenders mit eigenhändiger
Widmung. Sieger 1928 Halleſcher Ruderklub. Einen ſehr wert
vollen Pokal aus reinem Silber hat die ReemtsmaA.-G., Altona,
S rrt. Er iſt dreimal auch ohne Reihenfolge zu gewinnen.

ieger 1928 Ruderklub Deſſau hr ſchön iſt auch eine Stahl-
helmbüſte aus Terrakotta für den JungmannEiner. Die übrigen
Preiſe beſtehen nach altem Herkommen meiſtens aus Pokalen
und Kriſtallſchalen. Es werden 16 Rennen ausgefahren, ſo daß
alle Freunde des Ruderſportes auf ihre Koſten kommen dürften.

Schluß des Berliner Rot-Weiſz Turniers.
Durch prachtvolles Wetter begünſtigt, konnte das Berliner

RotWeißTennisturnier am. Mit programmäßig abge
ſchloſſen werden. Das Herrendoppelſpiel endete durchaus
gleichwertigem Hampf mit dem Siege von e
ar g. De en 33 ſtand di ſt en:8, 8:6, 6:2, eichauf. t der entſcheidende fünfte
von 6:8 gab den Ausſchlag für FroitzheimKreugzer. Jm ge
miſchten Doppelſpiel gelangten Fr. FriedlebenKreuger durch den

von 6:4, 6:.2 über Frl. Weihermannv. u in die
Schlußrunde, wo ſie jedoch gegen Fr. NeppachH. Kleinnſchroth
7:9, 4:6 die Segel ſtreichen mußten. Zum Schlußkampf um
die Herrenmeiſterſchaft von Berlin traten v. Kehrling und Land
mann an. Letzterer kam faſt kampflos in die Entſcheidung, da
Demgſius nach dem erſten Satz 6:2 zurückzog und Moldenhauer,
der H. Kleinſchroth 4:6, 6:1, 6:1 bezwungen hatte, gegen Land
mann zur Verſchlußrunde nicht antrat. Der Ungar v. Kehrling
landete wie in der Preußenmeiſterſchaft auch hier einen ſicheren
Sieg, indem er Landmann 6:1, 6:3. 6:1 das Nachſehen gab.
Das r wurde von Fr. NeppachFr. Kaeber mit
6:2, 6:8 gegen Frl. KallmeyerFrl. Rödling gewonnen.

HordonBennettWettfliegen für Freiballons. Die Sport
kommiſſion des Aeroklubs von Belgien hat die Ausloſung der
Startnummern für das GordonBennettWettfliegen vorgenom
men, das kommenden Sonntag in Brüſſel 18 Ballons am
Start ſehen wird. Die Reihenfolge des Starts iſt folgende:
1. E. Demuhter (Belgien); 2. Bienaimé (Frankreich); 3. Hauptm.
Armbruſter (Schweiz); 4. van Orman (Amerika); 5. Maj. Creſſi(Jtalien); 6. E. Allen (England); 7. Magdalena Waaren
8. Hauptm. Labrouſſe (Belgien); 9. F. Lavorte (Frankreich);
10. Ballon „Zürich“ (Schweiz); 11. R. Honeywell (Amerika);12. Kommandant Valle e 13. Leutn. Baldwin Erricitg
14. V. Balbas (Spanien); 15. A. Veenſtra (Belgien); 16. Cormier
(Frankreich); 17. Major W. Peek (Amerika); 18. R. Caſas (Spa-
nien). Jm Falle eines Sieges der Belgier, würde der Wander
preis endgültig von Belgien gewonnen. Auch ein Sieg Amerikas
F nte die Trophäe in den dauernden Beſitz der Amerikaner

nungen.
Vierundzwanzigſtundenfahrt für Automobile. Der Frank

Wkaheig m un tritt am 21. und 22. Juni anläßlich ſeines
25jährigen Jubiläums an die Oeffentlichkeit. Auf der klaſſiſchen
83,5 Kilometer langen Taunusrennſtrecke gelangt eine Vierund-
zwanzigſtundenfahrt für Automobile in ſieben Klaſſen (von 6 bis
über 22 P. S.) zum Austrag, für die ſchon jetzt etwa 50 Meldun-
gen vorliegen. Faſt alle Firmen ſind vertreten, wie Mercedes,
Benz, Adler, Opel, Maybach, Stoewer, Selve, Taige, Steiger,
Steyr, Oakland, Lancig, Simſon, Preſto, Heim, Kieling, NSU.,
Dürkopp, Dinos, Dixi, Faun, Falcon uſw. Der Start wird am
Sonnabend 6 Uhr nachmittags mit einem Abſtand von je einer
Minute vorgenommen. Während der Zeit von 10 Uhr abends bis
6 Uhr morgens iſt die zu fahrende Durchſchnittsgeſchwindigkeit
um 10 Prozent herabgeſetzt. Es haben zu fahren: Klaſſe A bis
6 Steuer P. S. insgeſamt 997,6 Kilometer (davon 600 bei Tag,
800,6 bei Nacht). Klaſſe B: bis 8 St. P. S. 1078,8 Kilometer

Der große Betrug!
„Der neue Präſident der Republik, Poincaré, erfreut

ſich augenblicklich in Frankreich einer Beliebtheit, wie ſie
keiner ſeiner Vorgänger gekannt hat in erſter
Linie muß man darin eine Kundgebung jenes alten fran.
zöſiſchen Chauvinismus erblicken, der lange Jahre hindurch
ganz zurückgetreten war, aber ſeit den Zwiſchenfällen von
Agadir wieder an Kraft gewonnen hat. Herr Poincaré iſt
Lothringer und läßt keine Gelegenheit vorübergehen, daran
zu erinnern. Er war der Anſtifter und Mitarbeiter der
militariſtiſchen Politik Millerands. Das erſte Wort e
lich, was er in dem Augenblicke ausſprach, als er ſeine Wahl
um Präſidenten der Republik erfuhr, war das Verſprechen,ber die r Mittel der nationalen Verteidi
in en zu wollen.gunt wag der belgiſche Geſandte in Paris, Baron Guillaume,

berichtete am 14. Februar 1913.

(744 und 334,8 Kilometer). Klaſſe O: bis 10 St. P. S. 1160 Kilo-
meter (800 und 8360 Kilometer). Klaſſe D: bis 12 St. P. g.
1188,2 Kilometer (816 und 367 Kilometer). Klaſſe B: bis 16 St.
P. S. 1206,4 Kilometer (882 und 374,4 Kilometer). Klaſſe F: bis
22 St. P. 8. 1299,6 Kilometer (848 und 381,6 Kilometer). Klaſſe
G: über 22 St. P. S. 1252,8 Kilometer (854 und 888,8 Kilometer).

Die Davispokalſpiele der europäiſchen Zone ſtehen kurz
vor dem Abſchluß. Nachdem die Schweizer Mannſchaft in Prag
mit 1:4 gegen die Tſchechoſlowakei unterlag, führen die nächſten
Spiele die Mannſchaften von England und Südafrika, Frankreich
und Britiſch- Indien ſowie Dänemark und Jtalien zuſammen.
Jtalien iſt durch den Rücktritt von Argentinien kampflos auf-
erückt.

Der Fußballkampf Deutſchland--Türkei, der für den
22. Juni in Hamburg vorgeſehen war, iſt fallen gelaſſen worden.

B. D. R., Bezirk Halle. Jugendgruppe. Ausfahrten
im Juni: 13. abends 6.80 Uhr Riebeckplatz--Reidebur 15. nach
mittags 3 Uhr Riebeckplatz--durch die Aue; 20. abends 6.30 Uhr
Paradeplatz Heide; 22. vormittags 4 Uhr Markt 1. Jugend-
wandertag Schmiedeberg; 27. abends 6.80 Uhr Hettſtedter
Bahnhof--durch die Wieſen; 29. vormittags 6 Uhr Hindenburg
brücke--Brehna.

Vom Bücherttſch
F. R. Nord, Der Kampf um die Kupfergrube. Roman.

375 Seiten. Gebr. Enoch Verlag, Hamburg. Preis broſch. 8,50,
in Halbleinen 4,50, in Ganzleinen 5 Goldmark. Wie in ſeinen
bisherigen, viel geleſenen Werken überraſcht und packt auch in
dieſem neueſten Roman die glänzende Begabung von F. R.
Nord, ferne Gegenden und fremde Weſenheiten geradezu plaſtiſch
herauszuſtellen. Aus jeder Einzelheit ſpürt man, daß der Ver
faſſer wieder aus Erlebtem und aus eigenen Erfahrungen ge
ſchöpft hat, ſo daß ſein neueſtes, auch äußerlich höchſt ge chmack
voll ausgeſtattetes Werk insbeſondere überall dort freudiger
Aufnahme gewiß iſt, wo die Sehnſucht nach fernen fremden
Ländern und Völkern und nach der Kenntnis ihrer Sitten und
ihres Weſens lebendig geblieben iſt.

Muſikanten und Wallfahrer. Erzählungen aus eigenem
und fremdem Leben von Leo Weismantkel. kl. 120 (VI u. 70 S.).
Freiburg i. Br. 1928, Herder. Geb. 1,20 G.M. Jn dieſem
Bändchen hat der Verlag Herder vier kleine Dichtungen ver-

einigt, die ſchon viele Freunde beſitzen, die aber doch zum erſten
mal in dieſem Zuſammenſein in die Welt gehen und der Leſer
gemeinde Leo Weismantels ein willkommenes Geſchenkbüchlein
ſein werden. Es iſt in dieſen „Geſchehniſſen aus eigenem und

emdem Leben“ etwas, was über die Koſtbarkeit der dichteriſchen
aſſung hinaus den Mythos unſerer Zeit und unſer aller Schick

ſale ſelbſt geſtaltet. Ein kleines, aber um ſo köſtlicheres Geſchenk.
Jſt eine Rekonſtruktion des Abendmahls von Leonardr

da Vinci möglich? Jn eingehendſter Weiſe, geſtützt auf reicht
kenntniſſe, beſchäftigte ſich der ſoeben verſtorbene Kunſt-hre Hermann Kraniſchfeld mit dieſer Frage und legte ſeine

Erfahrungen in einem Eſſay nieder, der im April von Vel
hagen K Klaſings Monatsheften im Erſtabdruck erſchienen iſt.
Vielfachen Wünſchen folgend hat der Verlag Velhagen Klaſing
einen Sonderdruck von dem Aufſatz hergeſtellt. Das reich

dürfte bei allen Kunſtfreunden reges

Otto Hendels Vuchhandlung, Meere

Erſte Liebe
Skizze von Lothar Schmidt.

Ein neues oder, wenn man will, ſehr altes Geſellſchafts
Feder von uns bejahrten Tiſchgenoſſen ſollte nach dem

ee irgendeine et aus ſeinem Leben erzählen. Nun
kam auch an mich die Reihe:

Von meiner erſten Liebe, ſo gut ein Sechgzigjähriger, ohne
lange nachzudenken, ſich daran erinnern mag, will Jhnen,
verrhrte Damen und ren, erzählen. Turgenjeff, mein großer
ruſſiſcher Kollege, berichtet einmal, daß die Amme ſeine erſte
Liebe geweſen. Das iſt natürlich ein r Manche mögen ja
freilich zeitig angen haben, der Liebe Leid und Seligkeit zu
verſpüren. r gzählte bereits ein Dutzend Jahre, als es
über mich kam. Sie Regina und war ein ſchönes, ſchlankes,
ſchwarzes Mädchen von ſüdlichem Typ, obwohl ſie nur aus Grätz
in Poſen ftammte, wo das berühmte Grätzer Bier herkommt
wiſſen Sie das ſo wunderbar ſchäumt, Rauch ſchmeckt
und noch nie einen Sterblichen trunken gemacht hat. Regina
war in meine Vaterſtadt hergereiſt zu ihrer verheirate-
ten Schweſter, der Frau eines Dachpappenfabrikanten, um hier
ihre letzten Schuljahre zu abſolvieren und gleichzeitig wohl auch
ein bißchen Hauswirtſchaft zu lernen. Jhr erſter Anblick war für
mich entſcheidend. Er fand unter nicht alltäglichen Umſtänden
ſtait. verliebte mich ſozuſagen bei bengaliſcher Beleuchtung.
Eines Abends im Sommer war vor den Toren der Stadt ein
großes h ausgebrochen. Was ſo ein Unglück Jungen
in dem Alter für einen W macht, das rufen ſich vielleicht
die Herren mit den graueſten en ins Gedächtnis zurück.
Hinter der Feuerſpritze raſten wir Buben wie die Beſeſſenendahin, wo der Himmel in blutige Glut getaucht war. Die a

pappenfabrik des Herrn N. ſtand in Flammen. Mächtige Feuer
garben ſchoſſen durch ein Gewölk von Qualm aus dem Gebäude
hervor. In gebührender Entfernung von dem Brand ſtand ein
Paar; ein Mann, wie feſtgebannt, mit verſchränkten Armen; und

bebend vor Angſt, ein kleines Mädchen, aus deren
weit aufgeriſſenen dunklen Augen der Widerſchein der Flammen
uckte. von ungefähr, irrte ihr Blick ab, auf mich.ch kann nicht be Weg was J z 1 anderen

Jungen ſchafften hu Waſſer herbei, n die Pumpen ineng ſetzen, enſen und johlten. Jch aber rührte mich
nicht von der Stelle.

Erſt als die Fabrik bis auf die wenigen Umfaſſungsmauern
niedergebrannt war, gingen die beiden n Du JchNachts weckte m mein älterer Bruder: „Was qu du
denn in einem fort: e x Regina? Laß mich doch ſchlafen!

Am Tage, in der Lateinſtunde, bildete ich das furcht
bare venivi. Was das bedeutet, meine Damen
2 Herren, das mögen Sie ſich von kundigen Quartanern er

Verbrechen gegen den.

heiligen Geiſt der Grammatik. Daß ich nachher in der Geographie
die königliche Haupt und Reſidenzſtadt Breslau auf der Karte
von Kleinaſien ſuchte, war ein harmloſes Verſehen dagegen.

Reginas Verwandte wohnten in einem Eckhaus am Markt
platz. Dort, an einem Fenſter des erſten Stockes, über dem
Laden des Kolonialwarenhändlers Siebenliſt, war ſie, auf er
höhter Eſtrade ſitzend und mit einer Handarbeit beſchäftigt, faſt
jeden Nachmittag im Halbformat ſichtbar. Wie oft ich ſtunden
lang im Quadrat um das Rathaus herumging wer hätte das
zählen mögen? Und wurde meine Ausdauer auch nur einmal
durch den Anblick des ſchwarzbezopften Mädels hinter der Gar-
dine belohnt, ſo war ſchon die Seligkeit groß. Zuweilen tauchte
neben dem Kopf Reginas auch der eines rieſigen Berhardiner-
hundes auf. Das Tier hatte die Vorderpfoten auf dem Fenſter
brett und verfolgte mit Intereſſe die Vorgänge auf dem Markte.
„Ach, wenn ich bloß der Hund wäre!“ dachte ch. Nicht nur, weil
die feine, weiße Hand Reginas mir dann manchmal den Schädel
gekraut hätte, ſondern weil ich auch immer in ihrer Nähe hätte
ſein dürfen. Und wirklich, in meiner Phantaſie war ich dieſer
glückliche Bernhardiner. Treu lag ich zu Reginas Füßen, jedes
Winkes gewärtig. Jch ſchützte ſie vor Gefahren, die meine Ro
mantik erfand. Und einmal ſprang ich einem Kerl an die Kehle,
der ihr heimlich die ſchwarzen Zöpfe abſchneiden wollte.

Eines Tages, an dem ich vergeblich Reginas Erſcheinen am
Fenſter erwartete, winkte mich der Kolonialwarenhändler Sieben-
liſt herbei. Er ſtand wie gewöhnlich mit ſeiner langen Tabaks-

eife vor der Tür: „Du kleener Schmidt, was rennſte denn
eegentlich wie'n wahnſinniger Häring um den Markt? hä? Haſte
denn jarniſcht zu arbeeten?“

wurde rot bis an den Hals.
„Machſt woll dem Mächen da oben Fenſterpromenaden, du

Lauſebengel? Wart', das werd' ich deinem Vater ſagen, damit
er dir ordentlich das Fell jerbt. Ein nettes Früchtel biſtel Weeſte
denn übrigens nich, daß ſie den Dachpappenfritzen heut' früh
einjelocht haben, weil er ſelber ſeine Fabrik hat anjezunden

8 weiß nicht, wie mir geſchah. Es war, wie wenn plötzl
alles Blut aus mir wich und mein Körper ganz ohne Gewwäre. Fch wollte etwas ſagen, wollte dem Srenne ins

ſchreien, daß er lüge. brachte kein Wort beraus.
Als ich mich wiederfand, lag ich auf meinem Bette und

heulte.
Das kleine Neſt war bald voll von der Skandalaffäre. An

den Fenſtern des Eckhauſes am Marktplatz Ja
louſien. Regina und ihre Schweſter ſamt dem Bernhardiner
waren ſo hieß es, zu den Eltern nach Grätz gefahren, während
der Dachpappenfabrikant im Zellengefängnis des Amtsgerichts
ſeiner Aburteil rrte.Jch konnte und konnte an ſeine Schuld nicht glauben, an ein
Verbrechen von Reginas Schwager.

Weil ch blaß und elend mar bekam ich von meiner Mutter

iletbeefſteak und ein Glas Ungarwein.
Das De dte mir zwar ſehr gut, aber zu tröſten vermochte es
jetzt jeden Tag ein rohes

mich nicht.ich irch nahm ich mir den latlas vor und ſuchte mit
dem Finger die Stadt Grätz in Poſen. Jch ſtarrte auf den
Namen und dachte an Regina. Und wenn der Mond des Abends
in unſere Schlaſſtube ſchien, dann war er mir derſelbe Mond,
der zur ſelben Sekunde auf Regina in Grätz eder fte-

Monate vergingen. Die Gerichtsverhandlung en 5
Der Dachpappenfabrikant wurde glänzend freigeſprochen. ar
das ein Jubel in meiner Seelel

Aber Regina kehrte nicht zurück.
Ein altes Mütterchen h ortan auf der Eſtrade am Fenſter
Es dauerte eine ganze Weile, bis ich für ein anderes Mäde

ſchwärmte.
Diesmal war es ein blondes
Dies, meine Damen und Herren, war meine S Liebe.
Jch bezahlte ſie mit einem zweijährigen Aufenthalt in der

Quarta.

Ein reichhaltiger t irrige Der Spielplan des r in Mühlhauſen i. Thür. (Jnten-dant Rolf er) weiſt u. a. folgende Werke auf: Von Klaſ-ſikern u. ehe „Clavigo“, „Der gerbrochene Krug“, J

lotas“, „Perikles auf Tyhrus“. Von modernen Werken: „Der
von Werfel, „Menſchenfreunde“ von Dehmel,

„Trommeln in der von Brecht, „Anna Walewska“ von
Eulenberg, „Der Clown Gottes“ von Philipp, „Kolportage“ von

„Anarchie in Sillian“ von Bronnen, „Bunbury“ von
Wilde, „Die lange Jule“ von Karl Hauptmann, „Der Jude von
Konſtanz“ von W. v. Scholz, „Helden“ von Shaw, „Jmproviſa-
tionen im Juni“ von Mohr, „Wenn der junge Wein blüht“ von
Björnſon, „Die Straße nach Steinach““ von Stücklen, „Katha-
ring und Menſchikow“ von Unger, „Offiziere“ von Unruh, „Und
das Licht ſcheint in der Finſternis“ von Tolſtoi, „Klariſſas halbes
Herz“ von Brod, „Wer weint um Juckenak“ von Rehfiſ

HohentwielFeſtſpiele 1924. Die von der effel
meinde alljährlich zur m gelangenden Hohentwiel-
eſtſpiele werden auch in dieſem Jahr, und 3 vom N. Juni

bis 24. Auguſt, veranſtaltet. Auf dem Spielplan ſtehen u. a.
„Der arme Konrad“, „Die Räuber“, „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“, „Medea“, mittelalterliche Spiele. Die künſtleriſche
Leitung hat Oberregiſſeur Fritz Baumbach. Die Darſteller ge
hören dem t Landestheater an.

Eine neue Oper Strauß. Richard Strauß hat ſeine neueſte
Oper Jntermezgeo eine bürgerliche Komödie, deren Text
ebenfalls von ihm ſtammt, der Dresdener Staatsoperalleinigen Uvaufführung überlaſſen. Dieſe iſt für den k.
1924 unter Leitung von Generalmuſikdivekton Fritz in
Auslicht gannmmen.
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Die lieben „Kinder“
Prittitz, Kreis Weißenfels, 12. Juni.

Am erſten Feiertag 6 Uhr abends iſt eine Schar von etwa
0 Kommuniſten (Männer und Frauen) durch Prittitz gezogen.
Jugendlichen Turnvereinsmitgliedern iſt ohne jeden Grund das
rn ab geriſſen worden und der Ge-meindevorſteher Ritter, der ruhig. ſeines Weges zum
Gaſthof gegangen iſt, ohne jede Veranlaſſung derart miß
handelt, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte,

Weißenfels, 11. Juni.
Der Landjäger a. Pr. in Rippach hattem 10. Juni abends dienſtlich in Poſerna bei dem Stahlhelm

jührer Leidner zu tun. Er hatte ſein Fahrrad mit und wählte
kurz nach 9 Uhr zum Rückweg den Weg, der von Poſerna nach
Rippach durch das zum Rittergut Poſerna r Wäldchen,
die ſogenannten e führt. Als ſich Gaßmann mitten in
dieſem Wäldchen befand, wurde er durch 6 Männer über-
fallen. Dem Landjäger war nicht möglich, ſich der Unholde
zu entwehren. Faſt 10 Minuten kämpfte der Beamte mit Leibes-
re gegen die Bande an dem Ufer des dicht vorüberfließenden
Rippachs.

Schließlich wurde Gaßmann überwältigt, emporgehoben
und in die Rippach geworfen, und zwar in der Weiſe,
daß die Bande den Landjäger an den Beinen faßten und in
mit dem Kopfe in das Waſſer und den Schlamm drück
ten, um ihn zu ertränken. Jn der Annahme, der Landjäger
ſei tot, ließen die Kerle ihn los und flüchteten. Nach einiger
Zeit konnte ſich der faſt ohnmächtige Beamte aus dem Schlamm
ſerausarbeiten. Hätte er eine Minute noch im Schlamm ſtecken
müſſen, war es ſicher aus mit ſeinem Leben.

Es liegt beſtimmt ein Racheakt vor, da der Landjäger
durch ſein etwas ſcharfes Auftreten gerade unter den Kommu-
niſten viele Feinde hat. Die Täter ſind, da der Ueberfall abends
erfolgte, in der Dunkelheit unerkannt entkommen.

d Teuchern, 11. Juni,Hier überfielen junge Kommuniſten aus Zeitz in der
„Schützenloge“ einige Stahlhelmleute und wandten ſich dann, als
g Kellner die Störenfriede hinauszuwerfen verſuchten, war
en Wirt und die Kellner. Die Kellner wurden ſchwer mi

delt und mußten vom Arzte verbunden werden.

Kommuniſtiſcher Reinfall.
Jena, 10. Juni.

Gegen das Verbot der „Neuen Zeitung ſollte im gern
holkshausſaale eine Volksverſammlung demonſtrieren. „Maſ-
ſen heraus!“ lautete die Aufforderung auf Rieſenplakaten
an den Litfaßſäulen. Aber es kam anders; der Beſuch war ſo
kümmerlich, daß auf eine Eröffnung der Verſamm-
lung verzichtet wurde. Nur etwa 300 Kommuniſten,
Männer und Frauen, waren erſchienen. Vor dem Volkshauſe
war ein ſtarkes Polizeiaufgebot ſichtbar.

Von unbekannter Hand erſchoſſen.
Magdeburg, 11. Juni.

Die Verkäuferin Hanni H. von hier hatte am 1. Feiertag
mit rer Bekannten einen Auflug nach r u
nommen. Au Rückwege zum en angeblidrei Shaff. gefallen ſein, von denen einer das Mädchen
in den Unterleib kraf. Nach Anlegen eines Notverbandes fuhr
die Verwundete mit der Bahn nach Magdeburg zurück. Beim
Eintreffen des Zuges aber war ſie bereits an innerer

PVerblutung geſtorben,
Schweres Anutounglück

Drei Perſonen bei einer AutoSchwarzfahrt getötet.
Neuhaldensleben, 11. Juni.

Am Sonntag verunglückte das Auto des s
b. Fricke in Groppendorf. Der Führer benutzte den Wagen
ohne Wiſſen der Herrſchaft in angeheitertem Zuſtande mit vier
Freunden. Er verlor während der Fahrt die Führung über das
Auto, das gegen einen großen Stein ſauſte und gegen eine Mauer
ſchlug. Der Führer, ſowie zwei Jnſaſſen wurden getötet, zwei
ſchwer verletzt.

st. Löpitz, U1. Juni. (Empfindlich geſchädigt)
vurde kürzlich der Gaſtwirt und Schmiedemeiſter Schmidt hier,
indem ihm nach einen ſtattgefundenen Kegelſpiel zwei wertvolle
Kugeln, welche er ſich erſt von einem Kollegen geliehen hatte,
entwendet und in die Luppe geworfen worden find. Das Suchen
nach den Kugeln iſt leider ergebnislos verlaufen.

Das Fied
Von Max Jungnickel.

Es gab ein wunderſchönes Lied
Das marſchierte mit uns.
Das flog um unſere leuchtenden Fahnen.
Das lag in unſeren Herzen wie ein friſcher Blumenſtrauß.
Wir haben's in manches Grab geſungen.
In fremden Wind, unter fremden Sternen.
Und wenn wir's ſangen, dann ſchienmerten wir.

Es gab ein wunderſchönes Lied.
Es darf nicht mehr nach der Heimat mit.
Wir werden ſonſt welk.
„O Straßburg, o Straßburg, du wunderſchöne Stadt!“

Kreutzer, Guido, Bismarck wir rufen dich! (Verlag der
Leipziger Graphiſche Werke A.-G.) Preis: Geheftet 4 G.-M.,
vornehm in Leinen gebunden 5,50 G.-M. Als am 9. November
1918 die deutſchen Siegerſtandarten zerſplitterten und die
Kaiſerkrone der Hohenzollern im Schlamm der Goſſe verſank
da zog über Deutſchland dunkle Nacht herauf. Was fünfhundert
Jahre eiſernharter Arbeit von Fürſt und Volk als ſcheinbar
unvergängliches HeroenMonument im Donner zahlloſer Schlach
ten geſchmiedet es ward zum Geſpött des Pöbels, zum Hohn
einer hämiſchen Welt. Wir wollen wieder auf freier, ſtolzer
Höhe ſtehen, wollen uns wieder jenen Repekt ertrotzen, der einſt
dem deutſchen Namen galt Wir haben nur ein einziges in
brünſtiges Gebet: Herr mach uns freil Und ſo konnte denn
wohl auch dieſes Buch, mit dem der bekannte nationale Roman
ſhriftſteller Guido Kreutzer ſein bisheriges Schaffen krönt, nur
den Titel führen: Bismarck wir rufen dich!
F. O. Bilſe, Gottes Mühlen. Roman. Verlag Dr. Ehysler

E Co. A.G. in Berlin SW. 68. Geh. 8,50, geb. 5 M. Nach
langer Zeit ein neues Buch vom Verfaſſer jenes bekannten Mili
tärromans, der vor Jahren ſo ungeheures Aufſehen e
Und abermals ein Buch der „Enthüllungen“ diesmal freilich
ganz anderer Art. In die erſten Pariſer Geſellſchaftskreiſe
führt die ungemein feſſelnde lung, zeigt. einmal im Lichte
rückſichtsloſer, vernichtender hrheit die weltberühmte „Kul-
tur“ der moraliſch und phyſiſch in der Auflöſung begriffenen
„Großen Nation“. Und wir erleben, wie durch wachſende Geg
nerſchaft des übrigen Europa, durch unaufhaltſamen Sturz der

dem öſi Volke endlich die Augen über die
dataſtrophenpolttit ſeiner Regierung geöffnet werden, wie es

ill

ſich betrogen ſieht und nun die Schuldigen vor ein neues Revo
lutionetrihunal zieht, während gleichaeitig das vereinte Europa

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

st. Lochau, 11. Juni. Rätſelhafter Geflügeltod.)
Jn einem hieſigen halt verendeten plötzlich von einem
Stamme Gänſe, welche ſich im Garten in einem von Drahtgitter
umzäunten Raum en, ſechs Stück junge faſt ſchlachtreife
Tiere, ohne zuvor Krankheitsſymptone gezeigt zu haben. Um
die Urſache der Erſcheinung feſtzuſtellen, wurden einige dem
bakteriologiſchen Inſtitut zur Unterſuchu überſandt. Hierwurde als Todesurſache Vergiftung durch Fuegenſtiche feſtge

ſtellt. Schon vor einigen Jahren verendeten hier auf der Werde
befindliche Fohlen durch Stiche der Kribbelmücken, die ſich an
den Weichteilen feſtgeſetzt und im vorigen Jahre in öſchen
junge Stiere an den nämlichen Folgen. Das Auftreten dieſer
Ware geſchieht namentlich nach heißen Tagen in der
Waldnä

Gröbzig, 11. Juni. (Tödlicher Unglücksfall.) Der
Jnvalide Louis Welter, der auf der Domäne als Geſchirrführer
tätig iſt, verunglückte tödlich. Auf einer Fahrt ſcheuten plötzlich
die rde ſeines Geſpannes und gingen durch. Welter kamunter die Räder und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach
ſeiner Unterbringung im Köthener Krankenhauſe verſtarb.

Oßſime Meſirßosten
erhalten Sie die Z.“ auch mitten
im Monat

ins Bad
nackgeliefert, wenn Sie der Vertriebs-
abteilung der „Halleschen Zeitung
Ihren diesbezüglichen Wunsch Rurz mit
genauer Reiseadresse übermitteln.

Suhlbitz bei Wallwitz 11. uni. (Typhus.) Seit einiger
Zeit ſchon wütet in unſerm Orte der Typhus. Während alle
hier bisher vorgekommenen Thyphusfälle gutartig verliefen, ſtarb
vor etlichen Tagen im Krankenhaus zu Halle die Arbeiterehefrau

erſ
Wittenberg, l. Juni. Verpachtung des Schloſſesſſch.) Das S Pretzſch bei Wittenberg, das ehemals

die Militärwaiſenanſtalt für Mädchen verſtorbener Unteroffiziere
und Feldwebel barg, iſt
abrik in Leipzig für längere Jahre verpachtet worden. Die
Firma will am i. September ihren Betrieb dorthin verlegen.
Golpa, 11. Juni. (Unfall.) Kürzlich ſtürzte auf der hie-
ſigen Grube der Schmied Karl Krug mit einem e era
den er zu Arbeitszwecken erſtiegen hatte, da der Maſt abbrach,
um, und zog ſich ſchwere Verletzungen an Kopf, Arm und
Beinen zu. Der Schwerverletzte, der ſcheinbar auch innere Ver
letzungen erlitt und zwei Stunden lang ohne Beſinnung lag,
wurde nach Zſchornewitz zu ſeinen Eltern gebracht, und von da

aus noch am gleichen Abend nach ſeiner Wohnung in Gräfen-
inichen überführt. Er befindet ſich auf dem Wege der

Beſſerung.
Jeßnitz, M. Juni. (Leichenlandung.) Vor einigen

Tagen wurde an der Leopoldbrücke eine männliche Leiche ange
ren die als der 21jährige Willy Hachemeiſter aus Bobbau
eſtgeſtellt wurde, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſeine Mutter

verlaſſen i Die Leichegebor e eMansfelß, r. Juni. (DOurch Säure ſchwer ver
brannt.) Ein in der Dynamitfabrik in Leimbach beſchäftigter
Arbeiter wurde auf dem hieſigen Bahnhof beim Umladen von
Säureballons durch ausfließende Säure an den Beinen ſo
ſchwer verletzt, daß er in das Krankenhaus in Aſchersleben ge
bracht werden mußte.

Klausthal, 11. Juni. (Magnificen z.) Durch miniſte
riellen Evlaß vom 29. Mai iſt angeordnet, daß der jeweilige
Rektor der Bergakademie Klausthal gleich den Rektoren der

deutſchen Hochſchulen für die Dauer ſeiner Amkszeit dieandern
Amtsbezeichnung cenz zu führen habe.Weimax, 11. San Selbſtmordverſuch Am
Sonnabend (Pfingſtvorabend) wurde am Wilden Graben ein
junges Mädchen beobachtet, wie es dabei war, ſich die Pulsader
zu öffnen. Die Polizei wurde ſofort verſtändigt, die hilfe

hatte und in die Mulde gegangen war.

bringend einſchritt und für die Ueberführung der Lebensmüden

vom iſtrat an eine Harmonium

Freitag, 13. Juni 1924

nach dem Städtiſchen Kranfenhauſe Sorge tr Vermutlichwaren materielle Nöte die Urſache, die den unſeltgen Entſchluß

reifen ließen. Der Zuſtand der Verletzten iſt nicht lebens-
gefährlich. Sie wurde von ihren in Berlin wohnenden Ange
hörigen abgeholt.

Erfurt, 11. Juni. (Tödlich verunglückt.) Auf dem
Erfurter Bahnhof wurde am Sonnabendvormittag 11.30 Uhr
der 84jährige Weichenſteller Hermann Müller, in Erfurt, Her
warthſtraße 29 wohnhaft, von einer Lokomotive erfaßt und
fünf Melker weit geſchleift. Es wurde ihm ein Bein abge
fahren, außerdem erlitt er am Kopfe erhebliche Quetſchungen.
Der Bedauernswerte erlag am Nachmittag im katholiſchen Kran
kenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen; er war verheiratet und
hatte zwei Kinder

Niedergebra, 11. Juni. Vom Bullen geſpießt.)
Einen jähen Tod erlitt in dem benachbarten Großwenden der
in den 70er Jahren ſtehende Landwirt Fr. Schuſter. Als der
ſelbe am Montag abend eine junge Kuh, welche beim Melken
nicht die nötige Ruhe zeigte, beruhigen wollte und dem Zuchtbullen zu naße kam, wurde Schuſter von dem Bullen mit den
Hörnern erfaßt und zu Boden reſp. in die Krippe geworfen.
Hier ſchlitzte der Bulle dem Unglücklichen den Bauch auf und
bearbeitete ihm mit den Hörnern, ſo daß er kurze Zeit darauf
tarb.f Tanne (Kreis Schleiz), 11. Juni. (Tödlich verun-

glückt.) Jn einem hieſigen Kiesbruche wurde der Arbeiter
Robert Kätzel von hereinbrechenden Erdmaſſen verſchüttet. Der
Verunglückte konnte nur als Leiche geborgen werden.

Weida, 11. Juni. (Blutvergiftung.). Beim Streuen
von künſtlichen Düngemitteln hatte ſich der Landwirt Otto Hart
mann aus Teichwitz eine Blutvergiftung zugezogen. Der Mann
wurde in die Jenger Klinik übergeführt, wo ihm aber nicht
mehr zu helfen war, Er iſt hier der Vergiftung erlegen.

Das Wetter am Freifag-
Wetterdienſt der „Haldeſchen Zeitung.Eigener Draſitbericht Anſerer rin

Das weſtliche Tief hat ſich nunmehr ſüdoſtwärts nach dem
ſüdlichen England verlagert. Deutſchland liegt noch immer im
Bereich des auf ſeiner Nordſeite ſtehenden relativ warmen Süd
weſtſtromes, ſo daß die Neigung zu Gewitterbildung fortdauert.
Auf der Rückſeite des Tiefs iſt jetzt polare Luft bereits bis zur
Kanalgegend vorgedrungen. Sie wird Mitteldeutſchland morgen
erreichen und ber uns Abkühlung hervorrufen. Das kühle Wetter
dürfte einige Tage anhalten.

Vorausſichtliche Witterung am 13. Juni:
kühler, Regenſchauer.

Zumeiſt wolkig,

J
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Wohlschmeckende

fleischbrühe

zum endgültig vernichtenden Schlag gegen den größenwahn-
ſinnigen Friedensſtörer und brutalen Kulturſchädling Frankreich
ausholt. So tritt die Geſamthandlung des Romans, der auf
jeder Seite eine ſehr genaue Kenntnis des franzöſiſchen Volkes
und des intimen Pariſer Lebens verrät, als gewaltig packendes
Gemälde einer nahen Zukunft vor unſere Augen. Dem unter
Frankreichs Fäuſten ächzenden deutſchen Volke wird dieſes Buch
vom rächenden Schickſal ein Ereignis ſein.

Richard Voß, Aegyptiſche Geſchichten. Broſchiert 1,50 Gold
mark, in Ganzleinen gebunden 2,50 Goldmark. Verlag J. Engel-
horns Stuttgart. Sechs Jahre nach dem Tode des Ver
faſſers des berühmken Romans „Zwei Menſchen“ gibt der ver
dienſtvolle Verlag eine Novellenſammlung des Dichters heraus,
in denen uns das große Können Richard Voß' noch einmal in
ſeinen Bann zieht. Der Sonnenglaſt des glühenden Wüſten-
ſandes liegt über dem ganzen Buch und die eigenartig ſchwer
mütige Melodie des heiligen Nillandes. Jetzt, wo wieder alle
Blicke auf Aegypten gerichtet ſind, ein beſonders empfehlens-
wertes Buch!

Abla. Eine Erzählung aus dem Jrak. Von F. R. Nord.
Mit 14 Bildern nach Originalaufnahmen des Verfaſſers und
einer Karte. Gebunden G. 5. (Stuttgart, Deutſche Verlags
Anſtalt.) Der ungeheure politiſche und wirtſchaftliche Wirbel-
ſturm, der zurzeit ganz Europa durcheinanderrüttelt, läßt für
den Europäer die Völkerſchaften anderer Erdteile ganz im
Untergrund des Jntereſſes verſinken.
Bücher von der Art, wie F. R. Nord ſie ſchreibt, mit beſonderer
Aufmerkſamkeit zu beachten. Zeugen ſie doch einerſeits von
gediegenſter Kenntnis des Landes und ſeiner Leute, aber
andererſeits ſind ſie mit ungemeinem Verſtändnis für das Ein
wirken ſeeliſcher und geiſtiger Faktoren geſchrieben. Der Schau
platz iſt Meſopotamien und Perſien, das Land der Pracht und
Wunder, bekannt aus den Märchenphantaſien von Tauſendund-
einer Nacht. Jn gleich zauberhafter, geheimnisvoller Schönheit
erſteht es in Nords farbenflammender Dichtung. Gefeſſelt von
der ſpannenden Fabel, durch bunte Landſchaften in ab-
wechſlungsreichſter Wanderung geführt, folgt der Leſer den
Schickſalswegen Ablas, die ſich aus Liebe zur Heimat, zu ihrem
von eigenſüchtigen Regierungsperſonen und fremder Willkür ge
wiſſenlos ausgebeuteten Vaterlande hinopfert.

Ernſt Liſſauer, Geſchichten von Muſik und Muſikern. (Mu
ſikaliſche Volksbücher, herausgegeben von Adolf Spemann.) Ver-
lag J. Engelhorns Nachf., Stuttgart. Jn Ganzleinen 4,50 Gold-
mark, Schw. Fr. 5,60. Der neueſte Band der bekannten von Adolf
Spemann. herausgegebenen „Muſikaliſchen Volksbücher“ bringt
ein beſonders hübſche Ueberraſchung: Ernſt Liſſauer, der Mu-
ſiker unter den Dichtern, bietet eine hervorragende Auswahl aus
dem unvergänglicher deutſcher Proſadichtung, ſoweit

Darum ſind aufklärende

dieſe von Muſik befruchtet iſt, ſteuert eine prachtvoll
eigene Novelle bei und gibt in der tiefſchürfenden Einleitung
ein erſchöpfendes Bild dichteriſchmuſikerfüllten Schaffens.

Franz v. Wendrin,
483 Abbild. im Text und zwei Karten. Verlag von Georg Weſter
mann, Braunſchweig Hamburg. Jn Ganzleinen geb. 6.
mark. Wohl ſelten hat irgendein Buch eine Fülle ö
überraſchenden Tatſachenmaterials geboten, nur T iſt ei
Forſcher ſo ſehr eigene Wege gegangen, wie Verfaſſerdieſes Buches. Bei a der ſchwediſchen Felsbilder von
Bohuslän iſt Franz von ndrin auf Berichte geſtoßen, die eine
enge Uebereinſtimmung mit den Ueberlieferungen ibel er
kennen ließen und welche die bisher dunkel
der Geneſis in ganz eigenartiger Weiſe ergängen. Die Reſul-
tate dieſes Buches ſind von ſo weittragender Bedeutung, daß ſie
nicht nur für das enge Gebiet einzelner Fachwiſſenſchaften,
ſondern für unſer geſamtes geiſtiges Leben, für die Kultur der
Gegenwart und Zukunft ſchlechthin einen Wendepunkt bedeuten.
Bisher hat man das Paradies meiſtens zwiſchen Euphrat und
Tigris oder in Jndien geſucht. Wendrin ſtellt es und das
wird viele Leſer maßlos überraſchen in unſerer nächſten
Nächſte feſt: in der Gegend des igen Demmin. Die Feſt
ſtellungen Wendrins ſind ſo allgemeinverſtändlich dargelegt, daß
alles auch dem Laien ohne weiteres einleuchten dürfte. An dieſem
aufſehenerregenden Buche kann niemand vorübergehen, der am
geiſtigen Leben unſerer Zeit Anteil nimmt. Es iſt vorauszu
ſehen, daß das Werk den Streit der Meinungen entfeſſeln wird
wie kaum eine andere Entdeckung je zuvor.

Neues Evangelienbuch. Gebete und Bibelleſun für denöffentlichen Gottesdienſt, für Schul- und Eingel Nndacht von

Emanuel Linderholm, S. S. Theologige Doktor Profeſſor in
Upſala. (Verlag F. A. Perthes A.-G., GothaStuttgart.) Preis
in Halbleinen geb. 4 Goldmark. Dieſes bedeutſame Buch wird
zum Abe für alle gleichartigen Verſuche werden. Es benutzt die
Reichsgottesidee des Evangeliums als Kompaß einer neuen ſehrglücklichen Einteilung. So entſteht ein Buch der Andeght voll

glänzender Schönheit aus dem Alten und Neuen Teſtament, den
Pſalmen und mit feinſinnigen Kollektengebeten vom Verfaſſer

irger Ve Als Heſt 2 der Ueberſeeverladebücherei iſt nunmehr dieſes Handbuch im Hafenverlag

ſelbſt.
Hamburger Verlade-Handbuch 1924.

Rademacher G. m. b. H., Hamburg 8, erſchienen, das den Prak-
tikern dienen ſoll, die mit der Verladung in und über Hamburg
zu tun haben.
kalender angefügt, der zur Notierung von See und Flußfrachten
dient, den ſich der Benutzer des Handbuches

lieben einteilen kann. rn

Die Entdeckung des Paradieſes. Mil

gebliebenen Stellen

Jm Anſchluß an den Textteil iſt ein Frachtnotig
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Schills 5ug und Tod 1809
Nach Bärſch bearbeitet von Dr. Th. Godduhn.

Schluß.
Jn Bernburg wurde das weitere Schickſal des Unternehmens

entſchieden, Schill rief ſämtliche Offiziere des Korps zuſammen
und ſchilderte unumwunden ſeine ungünſtige Lage.
Auf die Hilfe Heſſens ſei nicht zu rechnen, Dörnberg habe fliehen
müſſen, die Oeſterreicher ſeien gänglich geſchlagen, Napoleon ziehe
auf Wien, der Gouverneur von Berlin habe ihm geſchrieben und
Vorwürfe gemacht, daß er den König bloßgeſtellt habe, er habe
ihn aufgefordert, zurückzukehren und ſich zur Beſtrafung zu
ſtellen, es ſei gewiß, daß bedeutende Streitkräfte zu ſeiner Ver
nichtung heranrücken würden. Einige Offiziere überlegten, doch
Lütz o w wollte von allem nichts wiſſen, vor allem das Opfer
Schills nicht annehmen, lieber mit dem Säbel
in der Fauſt mit dem Führer fallen. Man entſchied
ſich für die h des Zuges. Nun hieß es, ſich klar
werden, welchen man ziehen wollte. Lützow war für einen
S nach Oſtfriesland, wo man auf die Unterſtützung der Be
völkerung rechnen konnte und von wo aus man im äußerſten
Falle Gelegenheit hatte, ſich nach England einzuſchiffen. Ein
anderer Vorſchlag war, nach Böhmen zu gehen und ſich Oeſter
reich anzuſchließen, andere wollten ſich in Deutſchland herum
tummeln, um überall die Erhebung zu entfachen. Schill war
für den Vorſchlag, nach Mecklenburg und Pommern zu ziehen,
ſein Ziel war Stralſund, in der Hoffnung, ſich von hier
aus eventuell auch nach England einſchiffen zu können.
Während dieſer Beratungen lief die Meldung ein, daß die
Magdeburger Garniſon im Anmarſch auf Bernburg ſei, man
beſchloß, dem Feinde entgegenzuziehen. Bei Boden-
dorf unweit Magdeburg kam es zum Gefecht; tapfer ſchlugen
ſich die Schillſchen Huſaren gegen eine bedeutende Uebermacht,
der Erfolg war zwar auf ihrer Seite, doch waren auch ihre
Verluſte ſehr erheblich. Es hatte ſich vor allem das Fehlen
von' Infanterie bemerkbar gemacht. Das Traurige an dem
Gefecht war, daß Deutſche gegen Deutſche ſtanden. Der
Zug ging nun über Neuhaldensleben weiter nach Tangermünde.
Die weſtfäliſchen Kaſſen wurden überall mit Beſchlag belegt, und
ſo war Schill in die Lage verſetzt, alles, was er benötigte, bar
zu bezahlen. Jnzwiſchen hatte König Hieronhmus, der König
Luſtik, einen Preis von 10 000 Franks auf Schills Kopf geſetzt
und ein Dekret erlaſſen. Der Präfekt von Frohreich in
Neuhaldensleben, wo Schill ſich befand, hatte die Frechheit, dieſes
Dekret öffentlich anſchla zu laſſen. Schill drohte ihm mitErſchießen, doch kam er ſSließlich mit einer Verwarnung davon.

Der König von Preußen rückte durch öffentliche Bekanntmachung von Schills Unternehmen ab, konnte aber
doch nicht hindern, daß noch ein Batgaillon Jnfanterie
von Berlin abmarſchierte und zu Schill ſtieß, an dem es mit
unbeſchreiblicher Liebe hi Mit großem Jubel
wurden die Kameraden empfangen. ill verſicherte, daß nur
grenzenloſe Liebe zum Vaterlande ihn zu ſeinem
Unternehmen bewogen habe, für ſich ſelbſt erwarte er nichts.

Jm weiteren Verlauf des Zuges trat man auf mecklen-
burgiſches Gebiet über und beſetzte das kleine Dömitz, eine
alte Feſtung, deren Beſatzung ſich ergab. Der Herzog von Meck
lenburg ſetzte ſich mit Schill in Verbindung und erhielt die Zu
ſicherung der Schonung des Landes. Ein Offizier wurde nach
Hamburg geſchickt, um von dort aus die Verbindung mit C
land aufzunehmen. Die ſchnell eintretende Kataſtrophe mach
dieſe Sendung allerdings unnütz. Jnzwiſchen hatte man er
fahren, daß General Gratien mit einem Korps holländiſcher
Truppen von der Weſer her anrückte. Da es an Munition
fehlte, wurde Leutnant von der Goltz mit einem Streif-
kommando nach Goslar geſchickt, wo ſich bedeutende Vorräte an
Kriegsmaterial befanden. Mit großer Kühnheit und m
Erfolge wurde dieſer r ausgeführt und die weſtfäliſche Re
gierung in heilloſen Schrecken verſetzt. Schleunigſt
mußte ein Regiment unter einem General nach dem Harz auf
brechen, natürlich, ohne etwas zu erreichen. Eine andere
teilung wurde von Schill nach Lüneburg entſandt, ſie ope
rierte ſehr erfolgreich; ſie ſollte Schill jedoch nicht. “wiederſehen,
ſie ſchlug ſich nach Preußen durch. Dieſe kühnen Züge ver-
ſetzten ſelbſt Napoleon in Unruhe, da er einen allgemeinen
Volksaufſtand befürchtete; er erklärte Schill für einen Räuber
und ordnete die Errichtung eines ObſervationsKorps von 60 000
Mann unter dem Herzog von Valmh an. Schill verfügte über

ungefähr 1500 Mann. gSchill war inzwiſchen am 21. Mai in Wismar eingerückt.
Dömitz wurde geräumt und von den Holländern beſetzt. Jm
weiteren Verlauf des Zuges wurde Roſtock eingenommen, und
Schill. beſchloß, ſchnell wie möglich Stralſund zu erreichen.
Ein Offizier wurde mit einer Abteilung nach Warnemünde ge
ſchickt, um Schiffe mit Beſchlag zu belegen und ſich mit den
Geſchützen und Ausrüſtungsgegenſtänden nach Rügen einzu-
ſchiffen. Schill hatte bei Damgarten, zwiſchen Roſtock und
Stralſund, ein Treffen mit den Feinden, das zu ſeinen Gunſten
entſchieden wurde; 9 Offiziere und 200 Mann wurden zu Ge

ſiegelt; es Abſchnitt d.Pommern gehörte zu Schweden und ſo erklärte Schill Stralſfund
und die Provinz im Namen des Königs von Schweden in Beſitz

Nach el ler wieder her-en. Die en e en ret näherte ſich der Feind der Stadt; 3000
olländer und 2500 Dänen griffen die Stadt

nach wechſelvollem Kampfe bald in dieſe ein. Wunder der
Tapferkeit wurden von den Schill'ſchen Truppen verrichtet.
12 Jäger unter dem tmann v. Alvensleben, die einen
Turm beſetzt hielten, ſich lieber zuſammenhauen,

Pardon anzunehmen. Jn der
ken 165 Mann gegen eine ganze Kompagnie Hol-

ſtand. Schill war überall. Er geriet im Straßen
bald ins Handgemenge, er erhielt einen ſchweren S bel

hieb w die Stirn, die Hand über die klaffende Wunde Kend,

r

Gruben geworfen, ſo ſtarben deutſche

wollte er umkehren, als er auf einige Holländer ſtieß. Einer
ſchoß dem ſchwer verwundeten Schill eine Kugel durch den
Hinterkopf, worauf der Held tot vom Pferde fiel. Der
Tote wurde ausgeplündert, auf Gewehre gelegt und
um General Gratien gebracht. Bald wurde jeder weitere

iderſtand unnütz. Leutnant v. Brünnow mit 1509 Huſaren und
300 Jnfanteriſten erzwang freien Abzug, nachdem er ein Ulti-
matum geſtellt hatte: „Freien Abzug auf der Stelle mit Pferd
und Waffen, oder nach 10 Minuten Angriff auf Tod und Leöen.“
Auf einen Kampf mit dieſem zum Tode entſchloſſenen
Helden wollte General Gratien es nicht ankommen laſſen, die
Abteilung gerreichte ungehindert die preußiſche Grenze. Damithatte Shill kühner Zug ſein Ende erreicht.

Die Leiche Schills wurde nach dem Rathauſe gebracht, als
hier ein ſchwediſcher Rittmeiſter in gedrehten Phraſen dem hol-
ländiſchen General Gratien dankte, daß er die Stadt von dem
„Räuber Schill“ befreit habe, ſprang der General auf und
T5 „Schill war kein Räuber, er war ein Held.“ Das t

ills wurde vom Rumpfe getrennt, in Spiritus geſetzt und
nach Leyden in Holland gebracht. Erſt 1837 wurde es nach
Braunſchweig zurückgebracht.

Die Abteilung, die unter Leutnant Bärſch nach Warnemünde
kommandiert war, hatte 19 Schiffe bemannt und ſegelte ab, zwei
Schiffe wurden gleich von den Holländern weggenommen, drei
unter Leutnant Francois wollten nach Schweden, ſie kamen
jedoch nicht weit, ſie wurden von den Dänen aufgebracht, Offi
ziere und Mannſchaften wurden auf die Citadelle von Kopen
hagen gebracht und ſpäter an Preußen ausgeliefert. Die andern
14 Schiffe erreichten glücklich Swinemünde. Die Ankunft wurde
dem in Pommern kommandierenden General v. Blücher ge
meldet, und es wurde die Erlaubnis zur Ausſchiffung erteilt.
Die Offiziere mußten ſich in Colberg zur Unterſuchung ſtellen.
Blücher ſchrieb: „Schill iſt als ein braver Mann geſtorben,
ſeine Kollegen haben gleichfalls brav getan, und haben ſich ohne
weiteres in meinen Schutz begeben. Jch habe ſie trotz Allem,
was dawider war, angenommen, 900 Mann Jnfanterie und 240
Mann Kavallerie ſind in meiner Verwahrung, um ihre Behabe ich an den König geſchrieben, We ſind ſchuldlos,

Schill ihnen ſagte, der Zug geſchähe mit königlicher Be
willigung.“ Dieſe Anſicht wurde den Offizieren in den
Mund gelegt und das Kriegsgericht erklärte ſich hiermit ein
verſtanden. Die Offiziere, die mit Schill ausgezogen waren,
wurden freigeſprochen, die anderen, die ſpäter zu Schill
gaen waren, wurden zu Feſtungsſtrafen verurteilt. Die Be

ndlung der Verurteilten war ſehr human, ihre Haft galt
als Ehrenhaft.Wie ſehr verſchieden war das Los der Teilnehmer des
Zuges, die der Gnade des Königs vertrauend, in das Vaterland
zurückgekehrt waren, gegen das Schickſal derjenigen, die das UnFre hatten, in die La Napoleons zu fallen. Leutnant

einrich v. Wedell wurde nach Sedan transportiert, ſaß
dort 14 Monate im Kerker und kam dann auf die Galeere
nach Cherbourg, ſo wurden deutſche Patrioten behandelt.
Das Gegenſtück können wir heute täglich an Rhein und Ruhr
erleben, ohne daß es unſere Regierung für nötig erachtet, mit
allen Mitteln dagegen einzuſchreiten. 11 Offiziere und
557. Mann, die in Stralſund zu Gefangenen gemacht waren, wur
den von Gefängnis zu Gefängnis geſchleppt, die Mannſchaften
kamen auf die Galeeren, wo die meiſten umkamen, nur wenige
ſahen dem Sturze des Korſen 1814 das Vaterland wieder.

14 Mann wurden durch das Los ausgewählt und erſchoſſen.
Unter ihnen befanden ſich Friedrich Bandau aus Benn-
ſtedt bei Halle und Johann Jakob Zöllner ausHalle. Der tapfere Bandau rief auf dem Todeswege: „Wir
fochten als brave Soldaten und gleich iſt es, ob wir in der
Schlacht oder hier fallen, ehrenvoll ſterben wir immer.“

Das Schickſal der 11 gefangenen Offiziere iſt bekannt. Sie
ſtarben den Heldentod in Weſel. Das Kriegsgericht war
eine Farce, das Urteil ſtand von vornherein feſt, die beſte
Verteidigung half nichts. Vergleiche mit heute brauche ich micht
zu ziehen, der Franzoſe iſt ſich in dieſer Hinſicht treu geblieben.
Es wurde den 11 Offizieren kurz vor ihrem Tode noch Leut-
nant Zaremba, der bei Dodendorf in Zivil mitgekämpft hatte,
gegenübergeſtellt. Zaremba erklärte, er ſei als preußiſcher
Untertan von Schill gezwungen worden, ſich dem Unternehmen
anzuſchließen. Die 11 Offiziere waren ſo edelmutig, einmütig
zu erklären, Zaremba nicht zu kennen, ihn nie geſehen zu haben,
und ſo wurde er gerettet. Am 16. September 1809 um halb
zwölf Uhr mittags wurde das Urteil des Kriegsgerichts gefällt,
verleſen und bereits um ein Uhr wurden die Helden zum Richt
platz geführt. Zwei und zwei aneinandergefeſſelt, gingen die
Tapferen mutig und unerſchro ken den Todes
gang, 66 Kanoniere traten ihnen gegenüber, die Augen ließen
ſich die Offiziere nicht verbinden, ſie riefen: „Es lebe
unſer König, Preußen hochl“ 66 Gewehre krachten und 10 von
den 11 ſanken tot zur Erde. Albert v. Wedell war nur der Arm
zerſchmettert, er rief den Soldaten zu, beſſer auf das preußiſche
Herz zu zielen, dann ſank auch er tot zu. Boden. Die blutigen
Leichen wurden entkleidet und in drei mit Waſſer gefüllte

Helden und
handelte unſer Erbfeind. Die preußiſche Armee errichtete
den 11 Schill'ſchen Offizieren ſpäter in el ein prächtiges
Denkmal.

Deutſche Mütter, vergeßt nie, was uns im Verlaufe der
Weltgeſchichte der Erbfeind angetan hat, Euch erwächſt die heilige
Pflicht, Enre Kinder im Haß gegen dieſen Feind zu erziehen.
Deutſche Männer und Frauen, hämmert dem kommenden Ge-
ſchlechte den Haß gegen alles Welſche ein, der Tag der Abrech-
nung wird kommen!

Lebenskraft und Geſundheit für alle! Ein Meilenſtein auf
dem Wege zur neuen Volksgeſundheit und Volkskraft iſt die
ſoeben erſchienene vierte erweiterte und verbeſſerte Auflage des
bekannten Buches „Deutſche Gymnaſtik“, Leibesübungen von
Hans Surén, broſchiert 2 Mark, gebunden 2,50 Mark. (Gerhard
Stalling Verlag, Abteilung Sportverlag, Oldenburg i. O.) Der
Gedanke, durch Leibesübungen Körper und Geiſt zu ſtählen,
beherrſcht heute alle Volkskreiſe in Deutſchland. Der beſte Weg
weiſer hierfür iſt die vorzügliche kon erte Anleitung dieſes
weitverbreiteten erfolareichen Buches.
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Beilage der „Halleſchen Zeitung 1924,

Das 4. Garde-Regiment zu Suß
bis zum Uebergang in die Reichswehr.

Als am 12. Dezember 1918 die letzten Mannſchaften in die
Heimat fuhren, erſchienen drei bärtige Grenadiere, alte
Familienväter, und baten im Auftrage des Truppenteils den
Kommandeur, im Dienſte zu bleiben, um wiedevaufrichten zu
helfen. Wenige Tage ſpäter, am 24. Dezember, am Weihnachts
tage, vermochten Matroſen und republikaniſche Soldatenwehr
die GardeKavallerieSchützenDiviſion unter dem General
Lequis, durch Verrat und Beihilfe von Geſindel,
aus Berlin zu entfernen. Die Reichshauptſtadt war ohmn
militäriſchen Schutz, und ſo wurde am Weihnachtsabend der
Oberſt Reinhard vom Kriegsminiſter mit der Wahrnehmung der
Geſchäfte des Kommandanten von Berlin beauftragt. Da
damals Ordnung ſich nur auf Truppengewalt ſtützen
konnte, rief der Oberſt mit Genehmigung des Kriegsminiſteriume
ſofort das 4. G.R. wieder zuſammen. Zum Unterſchied gegen
die demobilmachenden Erſatzbataillone wurde der in den erſten
Wochen Regiment Reinhard genannte Truppenteil vom
miniſterium mit der Bezeichnung „Mobiles 4. G.R. s F.“
legt. Jn der Moabiter Kaſerne formierte der Oberſt mit ſeinen
alten Offizieren und Unteroffigieren ſowie mit Hilfe alter
Gardeunteroffigziere, die ſich in Berlin ſchon in den Wochen vor
her unter ihrem Führer Suppe (Vfw. 2. G.R.) zuſammengetan
hatten, zunächſt zwei Bataillone, die bereits am 6. Januar 1910
den erſten Kampf beſtanden. Auch der von den Volksbeauftragten
ernannte Oberbefehlshaber Noske hatte an dieſem Tage durqh
die Anhängerſchaft Eichhorns und der Spartakiſten veranlaßt,
Berlin den Rücken kehren zu müſſen. Das mobile 4. G.
ſollte folgen, wenn es ſich nicht mehr halten konnte.

Es war nur und hatte mit 300 Mann unter demOberſt die Daſerhen e Reonge inne, mit weiteren 800 Mann die

Reichskanglei und das Auswärtige Amt beſetzt. Beide Beſahun
wurden ſeitens der Spartakiſten 4 Uhr nachm. in hellenJaufe angegriffen. Der Offizier vom Dienſt, der mit dem

Pour le mérite geſchmückte Henpnnann Plath, ließ aul
einem auf dem Kaſernenhofe ſtehenden Geſchütz eine Manöver
katuſche verſchießen und brachte die Banden zum Laufen. M.
ſchoſſen hinterher, und nicht wie am 9. November es den
Matroſen und Geſindel, die Kaferne des 4. G.Rs. zu ſtürmeg,
Noch ſchlechter erging es ihnen an der Reichskangzlei, wo Suppe
befehlsgemäß feuern ließ, n r die Gittertore zu überklettern
verſuchte. 60 Tote und Verwundete blieben auf Wilhelm
Platz. Jn wenigen Minuten war an beiden Stellen durch rü
ſichtsloſen Waffengebrauch die Ordnung wiederhergeſtellt,
Naturgemäß war es für das ſchwache mobile Regiment bei dem
anſtrengenden Wachdienſt nicht möglich, allein weitere Aufgaben
in der Rei tſtadt zu löſen. Als der Major v. Stephan
vom Erſten G.R. dem Oberſt aber am 10. Januar Formationen
aller Truppenteile Potsdams zuführte, beſchloſſen beide alb
Kriegsgefährten, einen Schlag gegen die ſich in der Redaktion
des ärks“ als Stammformationen roter Truppenteile zu
ſammengerotteten Scharen zu unternehmen. Stephani wurde
vom Oberſt hiermit beauftragt und ſtürmte am 11. mit der
Potsdamer Verbänden und der M.W.K. des 4. G.-Rs. der
„Vorwärts“. Die zum tz des Kriegsminiſteriums inZeitungsviertel eingeſetzten Zeitfreiwilligen des 4. G.Rs. nah
men einzelne Nebengebäude und beſeitigten DachſchützenNeſter.
Die Freiwilligen bewährten ſich auch ſpäter bei den verſchieden
ſten Unternehmungen. Die Beſatzung des „Vorwärts“ wurde
in das vom Oberſten wiedereröffnete und beſetzte Moabiter
Zellengefängnis abgeführt.

Nach dieſem Schlage war der Bolſchewismus in Berlin zu
nächſt machtlos und verſuchte erſt beim 1919
aufs neue ſein Heil. Auch in dieſen kämpfte das
mobile 4. G.-R. inmitten Berlins, beim Vorg auf Lichten
berg und in vielen en Deutſchlands entſprechend ſeinen
Traditionen. Die Geſchichte des Regiments hörte auch dann
nicht auf, als der langjährige Führer, am 6. Februar 1919, zum
Kommandeur der mobilen 2. G.-J.-B. ernannt wurde. Am
2. März begrüßte eine Kompagnie des iments unter präſentiertem Gewehr auf dem Lehrter Se ne alten 4. e
diſten, den heimkehrenden berü n Verteidiger Oſtafrilas,
General v. Lettow-Vorbe Ruhige Tage wurden be

aus z
dert, dem Moabiter Ex enennutzt, um auf dem u u

nd ertüchtigen wird. Geſchloſſen ging

1 M. W.-K. am 6. Juni 1919 als ReichswehrJnf-
Regiment 29 zur ReichswehrBri 16 (Berlin) über
Sie wurde ilhew neuen Kommandaeur, Generallt. v. Oven

Diermit ſchließt dem Namen nach die Geſchichte de

4. G.-R. z. F.

Gef

blieben bis zur Einreihung des ſich ſ. allehleibenden Truppenteils in die n
Deutſchlands. Am 2. a 1914 hatte der Kriegsm
Ex. v. Falkenhahn, dem Regiment „Wenn Sie
in den Kampf ziehen, dann weiß ich, der Sieg ſich vor allem

a die Fahnen des re t underne Regimen c gering an Zahl auch dann m Heimal
und W P Fregimenteine erne für 8 niſt das Regiment zur Reichswehr übergefü Seine Tradi

tiönen leben nach der Verkleinerung des Heeres durh
den Schmachvertrag von Verſailles in der 10. ie de
preußiſchen u o. Möchte der alte Pre zen ge iſt und die Erinnerung an das blaue Regiment indahin wirt es über eurg eder lang

mit Deutſchland wieder gehen.
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Ab morgen Freitag, den 13. Juni 1924
Der grobe Trianonfilm;
Traum vom Euch

Crzkzkz e VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV V
Der Roman einer Balletteuse in 8 Akten. Regie: Paul Ludwig Stein.

Man muß diese Prunkentfaltung, diese erhabene Pracht des Gedirges im
strahlenden Glanz der Sonne von St. Moritz, diese aufregende Verfolgung
vordel an grausig tiefen Abdgründen auf gleitendem Ski, dieses hinreißende

Spiel nur allererster Kräfte, wie:
Harry Liedtke Agnes Gräfin Esterhazy

Uschi Elleot Ferdinand von Alten
staunend bewundern,

Dieser Film ist ein Erlebnis
Wahrhaft groß ist dieser Film!

0

Infolge der außergewöhnlichen Länge dieses hervorragenden Filmwerkes
Werktags nur 2 Vorstellungen: 5,30, 8,20 Uhr,
Sonntags 3 Vorstellungen: 3,00, 5,30, 8,20 Uhr. 0

Im Belprogramm;
0

Das alte und das neue Rom.
Herrliche Aufnahmen der Tiberstadt. 2

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 5,15 Uhr.

0

0

0

Wir wollen ladſen!
Deshalb wappnen wir uns mit fröhlicher
Zuversicht und pilgern Arm in Arm nach dem

X

C

Leipziger Strasse 88
Fernruf 1224

Pat und Patarhon
werden sich ab morgen Freitag in ihrem neuesten Film (5 Akte)

zeigen:

Im siebenten hlimmel!
Im Grunde genommen ein eehter Volksflim, der zum Volke spricht. Die
belden originellen Dänen, Pat und Patachon, zeigen sich hier wieder
einmal von ihrer besten Seite, sie geben 2wel arme, aber kreuzbraveHam r die in einem armiſchen Dachstübchen hausen und
das rig dazu deitragen, ein auf demselben Korridor wohnendes armesAael Aucklich zu machen. Am prächtigsten ist das Pärchen in der
liebevollen Sorge um ein Baby, mit dem beide, bei allem guten Willen,
nicht viel anzutfangen wissen Ein ksstlicher Fiim.

Vorführung: 600 6,30 9,10 Uhr.

Der Traum Von Venedig!
z träumerische Angelegenheit der kleinen hübschen Kon-
4 Akte. fektioneuse Mizzi Grassl. 4 Akte.
Blendendste Ausstattung, straffe Regie, hervorragendes Spiel
zeichnen diesen entzückenden Film ganz besonders aus.

Vortührung: 5,20 8,10 Uhr.

Beginn: Sonntags s Uhr, Werktags 4 Uhr.

Strümpfe
jeder Art werden xut angestriekt und

angewirkt

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Mit dem Ende des Jahres 1923 ist für die Jentehe, Wirtsohaft eine ver
hän i Epoche zum Absehl irre ren Einzelerscheinungenzu hten und richtig zu würdigen dem Wirtschaftshistoriker einersp hterün eit vorbehalten blaiben muß. Wir besitzen houte noch nicht die
e Objektivitüt und Ruhe, um im Rahmen eines kurzen Rück-

Ausbliekas den bedeutsamen wi aftlichen VUmwertungsprozeh kri-
zu würdigen, dem wir gerade im s in seiner ganzen Schwere

nd Gowalt unterworfen waren. In hartem Ringen hat die Wirtschaft im
ahbre 1 ihre ganzen Kräfte einsetzen müsesen, um der Gefahr zu ent-das Sehicksal der endgültig vernichteten Währung zu teilen. Die

e gen in 42 Finanz- und Währungspolitikler Beginn des Gesundungsprozesses herbei.z e und zielbewußte Fortsetazung, ungesaehtet aller Kkrisenhaften
alen ist die g52 roße Aufgabe a neuen Jahres. Der deutsohen Bankwelt

zit 4 chtlinien ihrer Politik r Le Zukunftfern unserer Bilauz und des Gewinn und Verlüstkontos sindwie dio u deutsehen Aktiengesgllachaften vie nsten Kritik ontzogen,
und es yräprigt sioh, sio im einzelnen zu behandeln.

Wir ha e die vo jährigo Maßnahme wioedorholt, re Aktivkonten

Foprorti rundsttieke undl, aufzunehmene e und dauernde Beteilligungeny,ebäude“ mDie Rhelet im Konsortial- ne t r im Berichtsjahroe
war außerordentlich lebhbaft, ir waren insgoesamt an 6515 Konsortial-geschäften, teils führend, teils mitwirkend, be ält.

Den sich bei Add dition. des Gewinn- 77
Saldo von M. 11380 954 180 000 haben Wir Auf der Passivseite re 77 Bilanz
unter n Posten „Sonstige Passiven“ als Aueglelehsposten aufgeführt.

ie Steigerung unserer Handlungsunkosten hängt mit der fast un-
graden ehrarbeit zusammen, die uns t r inflationistisehenEntwicklung auferlegt wurde. Wir sehen es, besonders im neuen Geschäfts-
jahre, als eine unserer Haup aneh37 an, durch Abbau 95 rflüssig ge-wordener Ausläufer unserer lag g2 und dureh eine en jetzigen
Verhältnissen entsprechende rin erung m eamtenzahl ein
gesunderes Verhbältnis nkosten und Einnahmen herzustellen,
eine Riehtlivie, die zpoh weiterhin von uns wle von der übrigen Wirtschaft
verfolgt werden m

getragen ergebenden

Zu unserem lebhaften Bedauern schied naeh langſüäbriger verdienst-
voller Tätigkeit für unser Institut, für dio wir ihm auch an dieser Stelle
unseren besonderen Dank ren Anfang November der Geschäfts-
inhaber unserer Bank, H Hjalmar Sohacht, aus unserem
Kollegium aus, um sich auf Wunsch der Reichsregierung den Aufgaben
der Währungspolitik zu widmen.

Berlin, im Junl 1924.

Die persönlich haftenden Gesellschafter.

Domierr deſſen

Die grosse

M ö lFAusstelluno
Albert Martiek Ach

eirrichten Kanra.

In beſter Incluſtrielage Roſtocks iſt ein

4000 qm großesWWüusCregrüdöile

mit Gleisanſchluß, ſontoren, Werkwohnung,
maſſiven Lagerräumen, Stall uſw. zu ver
kaufen.

Max Zeitz, Rostock,
Werftſtraße 33/3, Fernruf 2573.

d e e Allgemeine Denutsche Oredit-
r e Anstalt, Leipzig.nachmittags r Unsere Aktionäre werden hiermit zu der amGroßeſchen bier Dienstag. den 1. Juli 1914.ſelbſt, tetend mittags 12 Uhrverpachtet werden. e im Sitzungasaale unserer Bank, LeipziPachtbeding. werden im Brunil e atte den vers

in berrn 2eseben. G räbotieten deneralrersammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
den
Der agfror eher.euſcher. 1. Vorlegung ges Geschaäfteberiehtes und des

Rechnungsabsechlusses für das Jahr 1923, Be-schluß fassung über Genehmigung des Reeh-
nun ehe und Verwendung des Rein-
e winre der Entlastung an den Vorstand

und den Aufsiehtsrat der Gesellsehaft,
3. Wahlen in den Aufsichtsrat.

Die Ausübung des Stimmrechts ist davon
abhängig, daß die Aktien zu diesem Zwecke
spätestens am 28. Juni 1934

bei uns in arzt oder bei unserer
ale Halle

per ſofort, 1500 Morgen,bei Nordhauſen. Ueber 2.
nahme Kapital 200 000
G. M. Vermögensnach
weis. Off. unter Z. 5080
an die Geſchäftsſt. dieſer
Zeitung erbeten.

hinter werdBezüglieh äer Finterlegzag
wird auf die Vorsehrift in 8 8
verwiesen.

Die über die Hinterlagung ausgestellten Be-

bei einem Notar
bs. 4 der Satzung

seheinigungen dienen als Pinlaßkarten zur
denarg versammlun

z i den smeine deützcho eilt Anstalt

Halle Wallternarkt Potoersen- Manritz.
zeiat, wie m Die Züchter- Verbände der Provi

nzsein Heim venaglich gachaen e ätalten Fmeinzam mit der
r ossenen Viehverkaufs-Ver-r r n h Bemerh ihre e103 Zucht- u Gebrauchsvien

H. Sehnes Nachf.,
Halle e Große Stelnatraße 84.

Stiften Drescher
èbpvillige

elöteter Rahmen,

a „else, Gärtnerei,
Fernruf 1846. ſtehen

2 Jahre ſchriftliche Garantie,
gute, deutſche Qualitätsarbeit.

H. I. Herrenrad (einfache a ivrurg unter Garantie
ſchwarz emai

H. Fr. Schütze,r. Schütze, Gotha (Thüring.).

Lerstelgerunn

Freitag, den 27. Juni 1924, vorm. 9 Uhrismaric- Stadt (Kreis Stenda),
Viehhalle am Bahnhokt.

Zur Versteigerung gelangen

FSahrräder.

iert,
unkles Lederzeu ilauf, gute Bereifuſehr gutem Zuſtande, faſt neu, verkauft preiswert l derrenead erſ ertſchrnge taerſae. 150 Stück Rindvieh

franz Hey Dölau Mangsfelderſtraße. elöteter n i sie illager, Markentrei-F m t I prima Bere fung 32 F. u zwar hochtragende und frisch-
0 räftige b. Ah e S W. milchende, Kühe, gedeckte Fersen,omaten und Gemüſepflanzen Kux gen e zäbia des Betrages Builen und güstes Vieh.

eckkonto Erfurt 995, ig Nr. 22817. Katalempfiehlt Poßſt ehe Fy R oder u ataloge unentgeltlichDer Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.

zur Verfügung.

Die
Wanzen
kommen

Kidihal Vellgnnenkte

„Wanzentod

vernichtet Wanzen, Schwaben, Kakerlaken
nebſt Brut.

Verbrauch für ein Durchſchnittszimmer 1 K.
Preis: 1 kg 8,00 M., 2 kg 5,50 M., 5 kg 13,00 M.

frei inkl. Verpackung per Nachnahme oder
Voreinſendung des Betrages.

WlIhelm Voges
Chemiſche Spezialitäten

Fabrikation und Großhandel

Hannover, Körnerſtraße 13
Fernſprecher Nord 515

Poſtſcheckkonto Hannover 37 672

Vertreter bzw. Firmen, welche den Alleinvertrieb
übernehmen, geſucht.

Slektrisehe Anlagen
sauberste Ausführung

Franz Hou, Dölau
Weißblechdosen

rund und vlerkant, in allen Größen

Bandeisen
16. 18 und 20 mm breit, in allen Stärken

Kistenverschluß Prarate
Bandehienschiösser, Slohorheitsnieten

Parallel Sehraunstöehe
von 80 bis 160 mm Backenbreite
Otto Keune, Wolfenbüttel

Blechwaren- und MaschinenfabrikK Kaltwalzwerk

Il Nüchrichterbirenn
Anesles hussrdniſt bireen Deulsedlangs

Berlin S W. 48, Wilhelmsatraße 118.
Lützow 6797)

liefert ständig für Arehive, KLonsulate,Behörden Verbvände, Genossensebaften,Syndikate, Gelehrte, Statistitcer, Redakteure,

Zeitschriften, Verleger

Original Zeitungs Ausschnitte
aus der groben, mabgebenden Tagespresse,
Provinzbiättern, Zeitsehrifton, Wochen und
Monatablättern, illuetrierteon Zoeitungen,
Handelskammerbericht., Fachreitechrift. usw.

Für Propagandazweeke
melden wir u aus dem ganzen Deutsehen

re Ge-s oröſtnungen, Ve e, MNeugründung.
aller Art. sodaß eine direkte Verbindung
zwischen Konsument u. Produxent umgehend

arrangiert werden kann.



Skakt Karten

Die glückliche Jeburt eines kräftigen

Madels zeigen in dankbarer Freucle an e

BDurgsdorf Halle den 10. Junt9024.

klandeteahe 5.

ſo. Sackse u. Frau Margot
ab. Jorn.

ngerdnga an der Saale, (Gau Halle.

m

Geistliches Konzert
am Sonnabend, den 14. Juni, abends

8 Vhr in der MarKtkirehe.
Leitung: Max Knoch.

Mitwirkende Konzert- und Oratoriensängerin Frau
wer r e Konzertmeister MaxI Knoch, Halſe (Vioüne), Studienrat Oskar Rebüng,Halle (Orgeh, Chor: glieder von Bundesvereinen.

Vortragsfolge:
j1. Toccata und Puge in armoll v. Krebs; 2. Gott, meineZuversſcht J elbegi)v. Schudert;3. Gesang für Sopran: Meinem Hirten bleib ich treu

(mit ötekr und Violinbegl.) v. Bach; 4. Sanctus (für
Mäànnerchor) v. Schubert; Graduaie (s-stimm. Männer-
chor) v. Grell 6. Sonate Violine und Orgel)
v. Tärtini 7. Gesang für Sopran: Sei getreu bis in
den Tod (aus „Paulus“
cantabile (Violine
macht (Männ

Vorverkauf M. -50 bei Hothan, Grobeu S e Grobe Steinstr. 9

S al Witte im g.
Morgen Freitag 8 Ubr abends

Seſellſchafts-Kbend
für Karteninhaber.

Aktien Bier Brauerei
IIIIIIIIDVCCDDCCCSCChCCCChCCchhcCCCCCCCCCDMMGGACDDADDXAIIIIIIXXII'xxIIII

Freitag, den 13. d. Mts., abends 8 Uhr

Extra Konzert
Anheidelberg

Geiſtſtr.
der altbekannte, gute,

preiswerte

Mittagstiseſi.
Abends Stamm.

rgeh) v. Mozart; 9, Die All-
Sopran und Orgel) v. Schubert.

FreitaI dlederinaus.

Sonnabend 7, Uhr
Hadame Butterlly.

Eehte Münchener
oder Mäntel Loden- Pelerinen

(wasserdicht, imprägniert)

en

e

4

m

t

i

rauft man preiswert bei

H. Schnee Nr.A. F. Ebermann.Gr. Steinstr. 84.Halle a. S.

Zum Sparsgel gehört Butter.

Casino-Butter
T Beste.Engros: Paul Lindner Malle a. S.

Kleine Uhrichstraße 18 a. Fernruf 2418.

od. Theater. Großes Vereinszimmer
Donnerstag

ifa- GuteDer Elite- Tag. en
Neun 5Larieib all. L i

v. Renäeitohn 8. Andante

Ab heute Donnerstag!

Unser größter Jreſer
ist das soeben fertiggestelltegen Crobetadt: gemiige

Ein Sittenabenteuer in 6 Akten von Jack Mylong.

Wuchtig leuchtet der
Film in die Niederungen

der Verbrecher- und
Lebewelt,

zeigt uns die Ver-
brecherlaufbahn eines
Mannes, der sich nochim letzten Moment zum

gesitteten Leben
zurückwindet.

mer ist es die unglück
liche Vergangenheit,

welche gespensterhaft
ihr einstiges Opfer

verfolgt.

Handlung.Spiel Aura
und Regie sindGIanmz-

leistungen
I. Ranges?“

Durch eine spannende

und pikante Handlung,

I die einen ununterbro-
chenenWechselfesseln-
der und interessanter
Szenen bringt, durch

eineraffinierte Mischung von Effekten
ragt dieses Sitten-Großfilmwerk über den Rahmen des bereits Gebotenen

hinaus.

Hierzu:

äübertolle
Lustspiel-Sensationen

Fatty als behbensretfer!
Groteske in 2 Akten.

katty in Alles gus Liebe
2 Akte zwerehfenerschütternder Komik.

Anrang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

sehen wollen, wie

Lachhypnosen.

Heute Donnerstag nachm. 4 o
Première

des tollsten Fiims der Welt, des lustigen Films des Erdballs, mit

Harold Lloyd

in n jeden Weltrekord und jeden

bisher dagewesenen Lacherfolg schlagenden

Riesen-Sensations- Lustspiel
7 unerhörte Akte

Unglaubliche Vorfälle, aufgenommen inmitten dem GetriebeNew Vorks an der Fassade eines gigantischen Wolkenkratzers

Ausgerechnet Wolkenkratzer!

heute Donnerstag nicht mit schwachen Nerven zu uns kommen, wenn Sie

als Fassadenkletterer 20 Stockwerke eines New Vorker Warenhauses überwindet,

Wir übernehmen
auch keine Garantie für Ihr r und Ihre Lachmuskeln wenn Sie
in diesem Warenhaus „Weisse worne abhalten sehen. Durch seine akro-

batische Waghalsigkeit, durch seinen Uk und Humor erreicht er wahre

Der prachtvolle Naturfarben Film

im Netz der Spinnen
2 Akte aus der Wunderwelt des Films

in märchenhaft schöner Farbenpracht.
Jugenalione naben m und zahlen bis 5 Uhr nachmittag

Wochentags: 4.00 6.15 8.20 Uhr.

Er Srliehern Sie sich Ihre Plätze im Vorverkauf

eoErreo

im Heunten Tels

be Preise.
Anfangszeiten:

Sonntags: 3.00 4.50 6.35 8.20 Uhr

DREI EFF
die führende Marke

für ein gutes deutsches Bier.

Hallenser, trinßt Euer Freyberg. Brau-

gebe ich noch wegen

Besonders billig
Zwangsräumung u. Dlaßzmangeol

einen gröberen Posten

Metall- u. Holz-Bettstellen
Patent- und Auflegematratzen,Kinder-Bettstellen usw. ab. Zahlungserleic

Bruno Paris,
1 Minute vom Markt.

jetzt in fremden Händen.

terungen.

jetzt
Brücderstr. Z.

Meine früheren Verkaufsräume Leipzigerstr. 12 beünden sich

n

Wir bitten unſere verehrten Leſer, alle Einkänfe nur bei den
ZJuſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

endsShaum v. v. Zucker“s Patent-den

Medizinal-Seife eintrocknen
läßt.e

balmg
Fr. ebrauchte, faſt neue

ianos
zu verkaufen.Albert mplatzam.

9artenfest
m Sonnabend den 17. Juni 1924, abends

T7. Uhr im Garten und Saate des Stadtschützen-
hauses, bestehend aus Konzert, Gesangsvor-
trägen, Nixen-Reigen und Festball, eingeleitet
mit Fackel-Polonaise; unter Mitwirkung desSteuerorchester sowie des Halleschen Männer- J
gesangvereins 1861.

Programme, die zum Eintritt berechtigen, S

im Vorverkauf bei Herrn Fuchs (Stillers Schuh
S warenhaus, Leipzigerstr. 93) sowie bei Herrn
S FHFlüchter (Zigarren-Geschäft Wolsdort, Leip-
e zigerstr. 30) ünd an der Kasse S

u u

Bad Hareburg

Xurhotel Juliushall
Vornehmes Familienhotel, in herr-lichem Parke gelegen. jeden Komfott.

Fließendes kaltes u. warmes Wasser.
Appartements. Garage. Telephon 21.

B. Rieger.
Zweiggeschäft: Zentral- Theater, Leipzig.

a r

auf Wunsch Teilzahlung.

straße I.a e Schmeel“-

Jumpers
in Kunstseide und Wolle
für Damen u. Madechen!

Sehr große AuswahlTäglich Eingang von Neuheiten!

M. Schnee aH. G F. EbermannT Gr. Steinstr.Halle (Saale)

Beſpre
treter
kannte

und g
wurde

wird
harte
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